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Gelalkeneil-Gederrkseiee- er Vftmarl
Rudols Heß mied von Klagevfrrrt ans zum deutsche« Volk spreche»

„SoOvermtsanklage"gegen Henlein
Prag , 21. Juli . Der tschechische Abgeordnete

Dr. Klima  von der tschecho-slowakischen nativ-
nalen Vereinigung, der den sonderbaren Einfall
hatte, Konrad Henlein  wegen dessen Inter-
oiew mit dem englischen Journalisten Ward
Price  hochveräterischer Umtriebe zu bezichtigen,
richtete nun einen Brief an den Justizminister
Derer, in dem er neuerlich die Einleitung eines
Strafverfahrens gegen Konrad Henlein fordert.

Reue WktMMHtsmmen
mir MMM

Paris , 21. Juli . Die seit mehreren Wochen
in Paris geführten deutsch - französischen
Wirtschaftsverhandlungen haben am Mitt¬
wochabend zur Paraphierung meh -
re rer Abkommen  durch die Vorsitzen¬
den der beiden Delegationen . Gesandten
Heinmen und dem Direktor für Handelsver¬
träge im französischen Wirtschaftsministe-
rium , Alphand , geführt . Es wurden para¬
phiert : ein Abkommen über die Eingliede¬
rung des Waren - lind Zahlungsverkehrs
mit Oesterreich in die deutsch-französischen
Wirtschaftsabmachungen ; ein Abkommen
über die Verlängerung der Dentsch-franzö-
fischen Erz- und Koks-Abkommen vom Jahre
IS37; ein Abkommen über die neuen Kon¬
tingente und Zahlungswertgrenzen , und
schließlich ein Abkommen über die Saar¬
kohlenlieferungen . Die Verhandlungen über
die Regelung der österreichischen
Finanzfragen werden Ende des Monats in
Berlin fortgesetzt.

Berlin , 21. Juli . Die Neichspressestelle
der NSDAP , teilt — laut NSK . — mit : Am
kommenden Sonntag , dem 24. Juli , findet in
Klagenfurt eine Großkundgebung statt , auf
der Rudolf Heß der Toten gedenken wird,
die auf ostmärkischer Erde ihr Leben für
Großdeutschland gegeben haben . Insbeson¬
dere gilt diese Feierstunde der Erinnerung
an die dreizehn Nationalsozialisten , die als
Opfer des Versuches der nationalen Er¬
hebung in Oesterreich vor vier Jahren hin¬
gerichtet wurden . Deren Angehörige werden
in Klagenfurt anwesend sein. Die Rede von
Rudolf Hetz wird über alle deutschen Sender
übertragen werden . Am Nachmittag wird
der Stellvertreter des Führers die feierliche
Vereidigung der neuernannten
Gauleiter der Ostmark  im Wappen¬
saal des Landeshauses in Klagenfurt vor¬
nehmen.

Nr. Goebbels gegen die Setzer
Graz , 21. Juli . Reichsminister Dr . Goeb¬

bels  traf am Donnerstag um 12.14 Uhr , aus
Klagenfurt kommend, auf dem Grazer  Flug.
Platz Thalerhof ein. Auf dem Weg zur Stadt
passierte der Minister immer wieder dicht¬
gedrängte begeisterte Volksgenossen, die ihn mit

Heitrusen und Blumengaden begrüßten . Den
Höhepunkt erreichte der Jubel in den von
Zehntausenden festlich gestimmter Menschen
gefüllten Straßen von Graz . Nach Begrü-
ßungsworten durch den Gauleiter Dr . Uiber-
reither führte Reichsminister Dr . Goebbels
u . a. aus : Ich habe vor einigen Wochen in
der Auslandspresse gelesen, daß in der natio¬
nalsozialistischen Bewegung Oesterreichs eine
sehr schwere Krise ausgebrochen sei. Es hätten
sich in dieser Bewegung eine Reihe von Grup¬
pen gebildet, die sich auf das erbittertste
befehden, und so sei die Einfügung Oesterreichs
in das Reich auf das ernsteste ir. Frage gestellt.
Ich bin nun hierher gekommen, um mich von
der Wahrheit dieser Behauptungen zu über¬
zeugen. (Stürmisches Gelächter.) Ich wollte
einmal durch eigenen Augenschein feststellen,
wie weit die Wahrheitsfanatiker in
LondonundParisihrüblesSpiel
mitdemdeutschenVolkim s p e ziel-
len und mit dem europäischen
Frieden im allgemeinen zu trei¬
ben  sich unterstehen . Ich bin zum erstenmal
in diesem Landstrich, und ich muß feststellen,
daß der Empfang , der mir hier von Land und
Volk bereitet wird , ein so überaus herzlicher
ist, daß er mich auf das tiefste rührt . Dr . Goeb¬
bels iloa um 15.20 Ubr nack Lim weiter.

die Stadt zur Avenue de Paris , einer der
breitesten Straßen Frankreichs , auf der der
Truppenvorbeimarsch  stattfand . Be¬
sonders stark war das Aufgebot der Kolo¬
nialtruppen . Die angekündiate große Luft¬
parade  mußte wegen Nebels schon ab
200 Meter Höhe und schlechter Sicht auS-
fallen . Nur 30 der neuesten französische«
Jagdflugzeuge brausten m Kampfstasfeln
mit 480 Stundenkilometer vorüber . Die
Truppenschau dauerte rund iVr Stunden.
Zu Ehren des Königspaares gab die fran¬
zösische Regierung im Anschluß ein Gala¬
frühstück  in dem Spiegelsaal des Ver¬
sailler Schlosses. An dem Frühstück nah¬
men die Mitglieder der französischen Regie¬
rung , die Begleitung des Königspaares so¬
wie zahlreiche Ehrengäste teil.
Moskau etwas säuerlich

Der Staatsbesuch des englischen Königs-
Paares in Paris findet absolut nicht den
Beifall der. „Prawda ". In ihrem sauer-
lichen Kommentar meint sie, daß Moskau
der englisch-französischen Freundschaft nur
dann Beifall zollen könnte , wenn sich diese
Freundschastspolitik eben voll und ganz
gegen die autoritären Staaten
(!) richten würde . Leider würden aber , so
hat die „Prawda " erfahren , mit diesem
Königsbesuch auf englischer Seite ganz
andere Absichten verbunden , z. B . solle da¬
mit die öffentliche Meinung beschwichtigt
werden , die mit der „Profaschistischen" Poli¬
tik Chamberlains unzufrieden sei.

Belgien beging RMionaWerlng
Brüssel , 21. Juli . Der belgische Ratio-

nalfeiertag.  der an die Eidesleistung des
ersten belgischen Königs , Leopold I ., auf die
Verfassung des unabhängigen belgischen Staa¬
tes am 21. Juli 1831 erinnert , wurde in die¬
sem Jahr mit besonderem Glanz in der belgi¬
schen Hauptstadt gefeiert. Die Feier wurde
durch eine Militärparade abgeschlossen, die dem
Volk die militärische Bereitschaft Belgiens vor
Augen führte . Am Donnerstagabend wurde
der Nationalfeiertag durch Fliegervorführun-
gen bei Scheinwerferbeleuchtung , Feuerwerk
und Tanzbelustigungen auf den öffentlichen
Plätzen abgeschlossen. Auch in den belgischen
Provinzen fanden anläßlich des Nationalfeier¬
tages Feierlichkeiten statt.

Besichtigungsfahrt Zmredys
Ungarischer Staatsbesuch in Rom abgeschlossen

Nom, 21. Juli . Der ungarische Minister¬
präsident Jmredy  besuchte am Donners¬
tag die Flieger stadt Guidonia  und
besichtigte unter - Führung des Staatssekre¬
tärs im Luftfahrtministerium , General Balle,
vor allem die dortigen Versuchsanstalten.
Am Nachmittag hat Jmredy die italienische
Hauptstadt im Kraftwagen verlassen . Nach
Abschluß des offiziellen Staatsbesuches wird
der ungarische Ministerpräsident vor seiner
Rückreise noch einige Städte in Um¬
brien  und der Toskana besuchen, um dort
die Organisation der großen Einrichtungen
und die Errungenschaften des faschistischen
Regims zu studieren . — Außenminister von
Kanya  hat bereits die Rückreise ange-
treten.

Neuer Erfolg der Zramolruppen
Bilbao , 21. Juli . Nach außerordentlich

schweren Kämpfen gelang es den südlich der
Hauptstraße Sagunt - Teruel  operieren¬
den nationalspanischen Truppen , den zehn
Kilometer südlich der Ortschaft Toro gelege¬
nen 600 Meter hohen Salada -Berg zu st ü r-
men.  Dieser Berg bildet eine wichtige Aus¬
gangsstellung für die Operationen der näch¬
sten Tage . An der E st r e m a d u r a f r o n t
setzten die nationalspanischen Truppen ihren
Vormarsch fort . Die Noten waren völlig
überrascht und leisteten nur geringen Wider¬
stand , so daß die ganze Front auf¬
gerollt  werden konnte . Gestern und heute
drangen die nationalen Truppen 15 Kilo¬
meter vor und besetzten den Ort Acedera im
Abschnitt Madrigalejos . An der Castellon-
front wurden erneute Flankenangriffe auf
die feindliche Einbuchtung südlich von Mija-
res mit gutem Erfolg durchgeführt , so daß
diese vorspringcnde bolschewistische Stellung
bereits last völlig einaedrückt ist.

GVA. verhaftet sämtliche Velucher
Betrete« der polnischer» Botschaft tu Moskau si« Staatsverbreche«

Warschau ergreift Segeumatzuahmeu

rp . Warschau, 22. Juli . Die polnische Bot¬
schaft in Moskau stellte seit einiger Zeit fest,
daß sämtliche Besucher der Botschaft, gleich¬
gültig , ob es sich um Polen oder Russen han¬
delte, beim Verlassen des Gebäudes sofort
von der GPU . verhaftet  wurden . In
sämtlichen Fällen wurden die Festgenommenen
verschleppt, einer Leibesvisitation und Ver¬
hören unterzogen , die oft tagelang andauerten.
Zahlreiche Russen sind sogar nach Tibi-
rienverbannt  worden . Gegen diese, allen
diplomatischen Gepflogenheiten hohnsprechenden
Maßnahmen , die das Betreten der polnischen
Botschaft zum Verbrechen stempeln, hat der
Botschafter beim Außenkommissariat mehrere
Male energisch protestiert,  ohne daß
die Sowjetregierung davon Notiz nahm . Die
GPU . verhaftete ununterbrochen weiter . So
sah sich die Warschauer Regierung gezwungen,
Vergeltungsmaßnahmen zu ergreifen . Es
wurde vor der sowjetrussischen Botschaft in
Warschau ein starkes Polizeiauf¬
gebot  p o st i e r t,  das sämtliche Besucher der
Botschaft verhaftete . Wie sich aus den Ver¬

hören ergab, sei diese Maßnahme dringend not¬
wendig gewesen, denn die Sowjetbotschaft sei
eine Zentrale der Komintern-Aktion gewesen.

Beginn der roten Aernost-Manover
Teilnahme von SVO VOV Mann

und 2000 Flugzeugen
TI z en d e rt e d t cler ktS - kresss

rp . Wars chau,  22 . Juli . Nach Moskauer
Meldungen haben am Donnerstag die Manö¬
ver der roten Fernost -Armee bei Wladiwostok
der Amur -Grenze entlang begonnen. Es soll
sich um die größten Manöver  handeln,
die jemals im Fernen Osten stattfanden . Die
Stärke der Truppen wird auf SVOVOV Mann
geschätzt, während insgesamt über 2VVV Flug¬
zeuge eingesetzt werden. In Moskau soll man
keinen Zweifel darüber gelassen haben, daß
diese Manöver im Hinblick auf den Konflikt
mit Japan als ein Einschüchterungs¬
versuch  zu werten scr. Die Leitung der
Manöver liegt in den Händen Marschall
Blüchers.

3«r Variier Verlautbarung
Erstes Ziel : Die Lösung der fudeleudeulscheu Frage

London, 21. Juli . Zu der amtlichen Ver¬
lautbarung , die am Mittwoch im Anschluß an
die Unterredung zwischen Daladier , Bonnet
und Lord Halifax in Paris ausgegeben wurde,
schreibt der „Evening Standard " :
Zweifellos hätten Lord Halifax und Bonnet
die Lage in der T s che cho - S l o w a ke i bis
ins einzelne erörtert , die solange Gegenstand
der Besorgnis bleiben werde, wie die Bezie¬
hungen zwischen den Sudetendeutschen und oer
Prager Regierung nicht geklärt seien. Die bri-
tisä-e Regierung werde in voller Uebereinstim-
mung mit Paris ihre Bemühungen fortsetzen,
um eine friedlicheLösung  sicherzustellen.
Das Band , das zwischen Frankreich und den
Tschechen durch einen formalen Bündnisver¬
trag geschaffen sei, werde von der britischen
Regierung als bindende Verpflichtung für
ihren Partner in der Entente gelten. Der
diplomatische Korrespondent der „Evening
News " schreibt, daß Frankreich und England
sich über die Grundlage völlig einig seien, auf
der eine allgemeine europäische
Regelung  erreicht werden könnte. Das sei

während der Gespräche zwischen Lord Halifax
und den französischen Staatsmännern Wieoer
klar geworden . Weitere aktive Schritte zur
Verwirklichung dieses Zieles seien zu erwarten.
England wolle es nicht zulassen, daß die Lage
sich zuspitze, erstes Ziel bleibe daher die Lösung
des tschecho-slowakischen Problems und die Be¬
endigung der Einmischung in Spanien , viel¬
leicht sogar des spanischen Krieges selbst.

MMSrparabe in Versailles
Ausfall der Luftparade

Paris , 21. Juli . Einen eindrucksvollen
Verlauf nahm der Besuch des englischen
Königs in Versailles.  Kurz nach 11 Uhr
lief der Sonderzug mit Georg VI. und dem
Staatspräsidenten in den mit langen, herab,
wallenden Fahnen , Tannengrün und Blu¬
men geschmückten Bahnhof ein. Der Bürger-
meister von Versailles, Senator Henry Haye,
hieß hier den englischen König auf dem
Boden der alten Stadt willkommen. In
langer Kraftwagenkolonne ging es dann in

vegenbeluK in London
des französ. Staatspräsidenten Anfang 1S3S

Paris , 21. Juli . Der französische Staats-
Präsident hat eine Einladung des englischen
Königs angenommen , sich Anfang nächsten
Jahres zu einem offiziellen Besuch
nachEnglandzu  begeben . Staatspräsident
Lebrun  und feine Gattin werden diesen
Besuch wahrscheinlich im ersten Vierteljahr
1933 abstatten.

Unterredung SsreBeWa-Vamelin
Paris , 21. Juli . Der englische Kriegsminister

Hore - Belisha  wird am Freitagvormittäg
in Amiens  eintreffen und dort eme Unter¬
redung mit dem französischen Generalissimus
General Gamelrn  haben . Anschließend
begibt sich der englische Kriegsminister nach
Villers -Bretonneux , wo im Beisein des eng¬
lischen Königspaares daS Ehrenmal für dl«
australischen Kriegsgefallenen eingeweiht wird.

Polnische Freiwillige sür Rotspanien
Warschau , 21. Juli . Einen heftigen Kampf

mit Kommunisten hatte eine Polnische Poli¬
zeiabteilung in dem unwegsamen Walddickicht
Polefiens , dicht an der sowjetischen Grenze,
zu bestehen. Die Polizei hatte davon Kennt¬
nis erhalten , daß eine Gruppe von Personen,
die sich im Kreise Minsk gesammelt hatte»
von Polen aus diesowjetischeGrenze
überschreiten  wollte . Die Polizeibeam-
ten versteckten sich in der Nähe der Sammel¬
stelle und versuchten die Gruppe festzuhalten.
Hierbei kam es zu einem heftigen Kugelwech¬
sel, der längere Zeit dauerte , bei dem ein
Polizeibeamter und auf der andern Seite
eine Frau schwer verletzt wurden . Das un¬
übersichtliche Gelände erleichterte dieFlucht,
so daß von der 25köpfigen Gruppe bis jetzt
nur zwölf Männer und die verwundete Frau
festgenommen werden konnten . Bei den Ver¬
hafteten handelt es sich um Polnische Staats,
angehörige , die von kommunistischen
Agenten  als Freiwillige für das rote
Spanien angeworben worden waren . Sie
hatten sich mit Waffen versehen und versuch¬
ten , nach der Sowjetunion zu gelangen , um
dort der Internationalen Brioa .de zugeteilt
zu werden.

Neuer Klngrekord über-en Man
In 13 Stunden von Irland nack Neufundland

oZ. London , 22. Juli . Das englische Flug-
zeug „Mercury ", das am Mittwochabend in
Irland zum Ozeanflug gestartet ist, hat
wohlbehalten Montreal erreicht . Nach t3,5
Stunden Flugzeit passierte die Maschine Kap
Bauld , die Nordspitze von Neufundland . Da.
mit hat die Maschine den schnellsten
Ost - West - Flug  über den Atlantischen
Ozean ausaefübrt.



Die Srrierrie urrö- ie Achte
Die Tage, in denen in Paris der Union

Jack und die Trikolore festlich vereint gezeigt
werden, rufen die Erinnerung an die Zeiten
Eduards VI. Asguith und Greys wach. Die
Ursache jener „Entente cordiale ", zu.
mal ihr WesenZkern immer etwas verschleiert
blieb, ist einer der entscheidenden Schuldfak¬
toren am Ausbruch des Weltkrieges gewesen.
Heute sind diefranzösisch - englischen
Beziehungen  nach außen — im Hin-
blick aus die vertraglichen Grundlagen —
klarer abgezeichnet und sie sind sogar gegen-
über den Zeiten der Vorkriegsentente ver¬
stärkt. Die Basis ist in den Rest-Locarno-
Verpflichtungen zu erblicken, die eben darum,
weil sich nach der Befreiung Belgiens von
ihnen nur noch England und Frankreich da¬
zu bekennen und das in parlamentarischen
Kundgebungen feierlich unterstrichen haben,
unbedingten Bündnischarakter angenommen
haben.

Die Pariser Festtage  anläßlich des
englischen Königsbesuchessollen offenkundig
ein Gegenstück zu den Mussolinitagen in
Deutschland und zum Führerbesuch in Jta-
lien darstellen. Sie können diese weltpoliti-
schen Kundgebungen, obgleich diesmal ein
gekröntes Haupt im Mittelpunkt steht, an
Monumentalität gewiß nicht erreichen. Eins
aber wird jetzt augenfällig besonders ficht-
bar gemacht, daß dieAufteilungEuro-
Pas in  Blocks , gegen die so viel geredet
und geschrieben wurde, tatsächlich vorhanden
ist. Neben der Entente und der Achse zeich-
nen sich auch schon die Umrisse eines „dritten
Europa " ab, um dessen Zustandekommensich
Polen  bemüht und das, von Skandinavien
bis nach Rumänien reichend, einen neutralen
Gürtel zwischen Mitteleuropa und dem
Sowjetreich, das man nicht zum abendländi-
schen Europa zählen kann, darstellen würde.

Wir haben diesen Zustand nicht gewollt,
und unser Streben geht nach wie vor dahin,
eine Gemeinsamkeit europäisch-
abendländischer Zielstrebigkeit
der Achse und der Entente  sowie
aller Mächte des Kontinents gegenüber der
Drohung des europafeindlichen nihilistischen
Bolschewismus zu errichten. Es braucht in
diesem Zusammenhang nur auf die jüngste
Rede des Gauleiters Bürckel  verwiesen zu
werden. Die Verwirklichung dieses Wunsches,
der gewiß auch von vielen realpolitischen
Engländern und Franzosen — mit Chamber-
lain und Daladier beginnend— geteilt wird,
hat aber eine wesentliche und entscheidende
Voraussetzung: die westlichen„Demokratien"
müssen sich zu der ehrlichen inneren
Bereitschaft durchringen,  die Not¬
wendigkeit eines möglichst starken Deutsch¬
land im Herzen Europas und eines gleich¬
berechtigten starken Italien im Mittelmeer
und in Afrika anzuerkennen. Solange man
die Vereinigung aller Deutschen in einem
Reich als eine Gefahr für die eigene Sicher¬
heit empfindet und behandelt, solange man
die Vergewaltigung von Deutschen in einem
ganz unnatürlichen Staatsgebilde duldet, um.
dieses Staatsgebilde als Aufmarschgebiet der
Sowjets gegen das Reich zu. erhalten, so
lange ist nicht an die Schaffung der ans-
gezeigten notwendigen Voraussetzung zu
denken.

Das muß festgestellt werden, wenn man
hört , welche Hoffnungen die Franzosen aus
die Pariser Königstage gesetzt haben. Man
zielt vor allem auf die englische Zusicherung,
daß der französische Standpunkt in der
tschechischen Frage  restlos unterstützt
werde. Die englische Negierung hat an die-
sem Punkte eine ungeheure Verantwortung.
Wenn sie klipp und klar erklären würde, daß

Der Aufmarsch bei Wladiwostok
Berftürk ««g der sowjetruffischen Lust- und Sloltenbafis

Tokio, 21. Juli . Nach einem Lagebericht
der Zeitung „Tokyo Nichi-Nichi" von der
koreanisch-sowjetrussischen Grenze sind in
Wladiwostok KO 000 Mann aller Wasfengat.
tungen, besonders aber mechanisierte und
motorisierte Einheiten, stationiert. Als
äußerer Verteidigungsgürtel der Sowjets
sollen sich an der Ostgrenze gegen Man-
dschukuo zwischen Nikols! und der Posfiet-
Bay Tausende kleinster befestigter
Stellungen  besinden, in denen ebenfalls
etwa 50 000 Rotarmisten stehen. Die Ge¬
samtzahl der in und um Wladiwostok stehen-
den Sowjettruppen beträgt also
100000 . Die Gesamtstärke der Roten Ar¬
mee? östlich des Baikal-Sees beziffert der
Bericht aus 20 Divisionen mit 400 000 Mann.

„Tokyo Nichi-Nichi" berichtet weiter von
einer Verstärkung der Luft- und Flotten¬
basis Wladiwostok, wo sich bereits etwa 400
Heeres- und Marine-Flugzeuge und eine
Flottenbesatzung von 20 000 Mann befänden.
In den Grenzbezirken seien an Stelle der
zwangsweise von Haus und Hos vertriebe¬
nen koreanischen Bauern etwa 50 000 ehe-
malige Soldaten dex Roten Armee als
Bauern angesiedelt worden. Außerdem er¬
hielten die Reservisten des nächsten Jahres,
die sich freiwillig dort ansiedeln wollten, er¬
hebliche staatliche Zuschüsse. Die Schlagkraft
der bolschewistischen Truppen, so sagt der
Bericht abschließend, habe wahrscheinlich
durch die Beseitigung zahlreicher höherer
Offiziere stark gelitten.
Auch an der finnischen Grenze

Das Militärblatt „Polska Zbrojna " macht
in einer Meldung aus Helsinki darauf auf¬
merksam, daß aus Sowjetisch-Karelien die
letzten militärischen Abteilungen herausge-
zogcn und durch Sonderformationen der
GPU. ersetzt worden sind. Diese GPU.-Abtei-
lungen hätten vor allem über die Befest i-
gungsanlagen  zu wachen, die beschleu¬
nigt längs der so w j e t i sch- f i n n i sche n
Grenze  errichtet werden. Tie Bevölkerung
der karelischen Sowjetrepublik sei bereits
nahezu vollständig ausgesiedelt worden. Jetzt
müßten auch die letzten Finnen dieses Land
verlassen.
Neuer Zwischenfall

Aus Hstnking wird bereits wieder ein
Grenzzwischensall gemeldet. Mehrere Ange-
hörige der Sowjetarmeen haben die man¬
dschurischen Grenze bei Sutaschan östlich
von Mandschuli überschritten
und eine mandschurische Grenzschutzabteilung
unter Feuer genommen. Die mandschurischen

Soldaten erwiderten das Feuer und konnten
einen Sowjetsoldaten festnehmen. Die man¬
dschurischen Behörden haben die umgehende
Verstärkung des Grenzschutzes veranlaßt.
Japan beratet künftige Maßnahmen

Ministerpräsident Fürst Konoe hatte am
Donnerstagmorgen eine Aussprache mit dem
Kriegsminister über den Zwischenfall bei
Hunschun. Anschließend berieten Fürst Konoe
und die Minister Ugaki, Jtagaki und Jkeda
über die von der Negierung zu treffenden
Maßnahmen für den Fall, daß Bioskau die
von Tokio und Hsingking gestellte Forde¬
rung auf Räumung Schanfengs nicht er¬
fülle. Aehnliche Besprechungenfanden auch
im Staatsbeirat statt.

Die vierte Hoheitsverlehung
Nach einer Meldung des „Kurjer Czer-

wonny" ans Helsinki wird die Küste Finnlands
in letzter Zeit von geheimnisvollenU-Booten
besucht. Nach Beobachtungen von Fischern
haben sich gestern zwei U-Boote in der Nähe
der Insel Berko, etwa 5 Km. vom Festland,
befunden. Da es sich weder um finnische noch
um estnischeU-Boote gehandelt hat, bestehe
kein Zweifel, daß die geheimnisvollenU-Boote
der sowjetrussischen Flotte an¬
gehören.  Nach finnischen Feststellungen ist
dies innerhalb kurzer Zeit bereits der vierte
Fall, daß sichU-Boote unbekannter Herkunft
auf den finnischen Hoheitsgewässern zeigen.

Mimen Warfen Geld fsri
Rothschilds beim Deviscnschmuggel ertappt

ki i Ae n b e r i c k l 4er 5! 8 ? r e r ; e
kj. Koblenz, 21. Juli . An der deutsch-

luxemburgischenGrenze machten sich zwei
Jüdinnen dadurch verdächtig, daß eine
hastig etwas fortwarf. Dieses „es" ent¬
puppte sich als Geldschein,  und man
konnte insgesamt etwa 100 NM. sicherstellen,
die über die Grenze nach Luxemburg ge¬
schmuggelt werden sollten. Nunmehr unter¬
zog man die betrügerischen Jüdinnen . Mut¬
ter und Tochter Rothschild aus Frankfurt
a. M„ einem scharfen Verhör und siehe da.
die beiden gestanden schließlich, daß auf dem
Zollbahnhof Wiesbaden ihre Möbel ver¬
sandfertig lagern, da die Rothschilds nach
Luxemburg auswandern wollen. In den
Möbelstücken aber hatte man aus raffinierte
Weise über 17 000 R M. versteckt,  die
so ins Ausland verschoben werden sollten.
Tie Jüdinnen wurden sofort hinter Schloß
und Riegel gesetzt.

sie in keinem Eventuellfall Stellung nehmen
werde, wenn nicht die Prager Negierung den
Volksgruppen die volle Gleichberechtigung
und das absolute Selbstverwaltungsrecht
geben würde, so müßte Prag klein beigeben,
und der gefährlichste Brandherd Europas
wäre ausgelöscht. Die Unklarheit, die 1914
über den englischen Absichten lag, hat den
Weltkrieg ausgelöst. Eine klare Stel¬
lungnahme kann diesmal zum
entscheidenden Friedensbeitrag
werden.  Das gilt auch im Hinblick auf das
spanische Problem und auf die Beziehungen
zu Italien , wo die Franzosen die Engländer
nach dem Abschluß des Osterpaktes gern wie¬
der ins Schlepptau nehmen möchten.

Daß die Achse Berlin—Rom m lyrer Wir¬
kungskraft sich dauernd befestigt und ver¬
stärkt. das zeigt sich in den Kundgebungen
anläßlich des Besuches der ungarischen
Staatsmänner  Kanya und Jmredy in
Nom. Der Besuch und die Verhandlungen
werden weder in Budapest noch in Rom als
eine zweiseitige Angelegenheit behandelt. In
beiden Hauptstädten wird der Akzent auf die
Notwendigkeitgelegt, die engste Zusammen¬
arbeit Ungarns mit der Achse zu sichern. Der
Wirkungsbereich der Achse dehnt sich aus
(Jugoslawien, Ungarn), während derjenige
der Entente schrumpft (nach den östlichen
Trabanten außer der Tschechei Belgien). Die
geschichtliche Entwicklung Europas schreitet
ihren natürlichen Gana.

in
Das Winterhilsswerk sür die Ostmark

Das kommende Winterhilsswerk hat erstmalig
die heimgekehrte Ostmark zu berücksichtigen. Bis
zum Beginn der WHW.-Betreuung, d. h. bis Ende
September 1936, sind insgesamt 85 Millionen
Reichsmark aus NSV.-Mitteln sür die Hilst i»
der Ostmark vorgesehen.
Erinnerungsseier russischer Emigranten

Am Donnerstag, 28. Juli, begehen die russischen
Emigranten, wie überall in der Welt, so auch
in Berlin,  die Feier deS 950jährigen Gedächt¬
nisses der Christianisierung Rußlands durckl Groß¬
fürst Wladimir von Kiew.
Richtkrone über dem NheinlandhauS

Vor wenigen Monaten stiftete der Landeshaupt¬
mann der Nhcinprovinz 100 000 NM. zum Ball
der ersten Jugendherberge der Steiermark«
des Nheinlandhauses in Scharndors bei Leoben.
Das Richtfest konnte bereits gefeiert werden.
Wien erhält Messehaus für Mode

Wien  soll aus seinem ureigensten Gebiete der
Kunst wieder zu seiner alten Weltgeltung gelan¬
gen. Besondere Forderung erfährt die Mooegestal-
tung. Deshalb soll sür das neue Messe- und AuS-
stellungsgelände ein eigenes „Messehaus der
Mode" erstellt werden.
Ueber 300 neue Wohnungen in Wiener,
Neustadt

Gauleiter Dr. Jury hat auf dem Gelände des
ehemaligen Kriegsspitals in Wiener - Neu¬
stadt  den ersten Spatenstich zu einer neuen Siet>7
lung getan. Die Siedlung wird fast 200 Helle ge¬
sunde Wohnungen enthalten. Zugleich werden in
der Wollersdorstr Straße weitere 180 Wohnungen
gebaut. Die Kosten werden sich auf etwa drei Mil¬
lionen Reichsmark stellen.
Polens Kampf gegen die Kommunistenseuche

In der wolhhnischen Hauptstadt Luzk  wurden
drei Mitglieder der Kommunistischen Partei der
Westukraine zu Zuchthaus bis zu acht Jahren und
in Lodz  eine 17jährige"Iüdin zu eineinhalb Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt.

In Paris eingetroffen
Der Chef des Generalstabes der englischen Lust¬

streitkräfte, Sir Cyrill Newall, ist am Don¬
nerstagabend an Bord eines englischen Militär¬
flugzeuges in Paris  eingetrosfen.

Flammentod lm Auto
k i g e n b e r i c b t der dl8 - k>r e s z o

KZ. Brüssel, 21. Juli . In der Nähe des
wallonischen Dorfes Salmo Sart geriet aus
bisher unbekannter Ursache ein aus den
Haag stammendes Personenauto in Brand,
Bon den vier Insassen konnten drei, ein
Ehepaar  und eine befreundete Dame,
nur als verkohlte Leichen  geborgen
werden. Der vierte Insasse erlitt schwere
Brandwunden.

Sie Suche nach„Admiral Kurpfanger*
Berlin, 21. Juli . Wie gemeldet wurde,

hatte dex Ha Pag - Dampfer „Gera"
im Rahmen der Suchaktion nach dem Segel«
schulschisf„Admiral Karpfanger" den Auf¬
trag erhalten, eine schwarze Viermastbark zu
suchen, die in der Nähe der Kapverdischen
Inseln gemeldet worden ist. Dampfer „Gera"
hat diese Suchaktion mehrere Tage durch-
gesührt, ohne den Segler zu finden und bun¬
kert jetzt in San Vincent. Da anzunehmen
ist. daß der Standort des Seglers inzwischen
weiter nördlich ist, hat die Hamburg-Ame-
rika-Linie ihre sämtlichen über den Nord¬
atlantik fahrenden Schiffe nocheinmal
angewiesen,  den Namen dieses Seglers
sestzustellen und sofort drahtlos nach Ham¬
burg zu lenken.

Lür »o»» lvLmlg Kkig
Ürheberrechtsschutz durch DerlagSanstalt Manz, München
3. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Und als er an die einsame und große Schirmtanne kam
vor den Koppelweiden, da lehnte er sich an den alten
Stamm . Er hob die Faust und wollte Wohl einen Fluch
in die Nachtluft rufen, aber unversehens wischte er mit
dem Joppenärmel über die Augen und seine Lippen mur¬
melten ein heimliches Wort.

„Dir alte Hof", murmelten sie. -
Der Hund knurrte wütend und kurz und dann schlug er

laut und wild an und würgte an seiner Halskette. Durch
den nachtdunklen Garten schlich sich eine scheue Gestalt,
ging um die Beerensträucher herum und war mit leisen
Schritten an der Giebelwand unter dem niederen Fenster
der Knechtekammer. Hier bückte sie sich und machte eine
rasche Bewegung. Und gleich daraus klirrte etwas vor die
Rutenscheiben des Kammerfensters.

Das Fenster knarrte auf und der alte Großknecht steckte
den grauhaarigen Kopf in die kühle Nachtluft.

„Ist da wer und was soll das ?" fragte er knurrig.
Als ein heimliches Flüstern kam die Antwort.
„Herauskommen? Wer ist denn da?" fragte der Knecht

wieder.
Noch einmal stieg ein leises Geranne nach oben und

dann klappte das Fenster zu und der Alte kramte hastig
und aufgeregt in seiner Kammer herum.

Die Tür schob sich auf und der Großknecht ging zu dem
großen Steintisch und setzte sich auf die Hausbank neben
den Kerl, der da schon saß und die Arme auf die Stein¬
platte gestützt hatte und das Gesicht in den Händen hielt.

Ein Weilchen schwiegen die beiden. „Das hat nun keine
Art . Overhagenbauer ". sagte der Knecht und stieß den

Jungen mit dem Ellbogen an. „Das hat nun keine Art
und das muß nun durchgemacht werden. Wärst du nur
früher gekommen. Das wäre für den Bauern bester ge¬
wesen und für dich Wohl auch und für den Hof ganz sicher."

„Die langen Jahre ", stöhnte der Junge und wiegte das
Gesicht in den Händen, „die ewig langen Jahre und die
weiten grauen Straßen und das Bettelbrot und die Penne
und das armselige Liegen auf dem faulen Stroh und in
den morschen Feldscheunen."

Er brütete eine Weile vor sich hin und fuhr sich dann
über die Stirne , als wollte er eine lästige Erinnerung
wegwischen.

„Das ist jetzt vorbei und nun gehört mir der Over¬
hagenhof. — Wie ist der Hof imstande, Wilm? Wie stehen
die Felder ? Wie sieht es mit dem Vieh aus ? — Was ist
der Hof wert und was kann man wohl bekommen für das
ganze Erbe, wenn man sich dabei Zeit läßt ? Aber zu lange
darf das nicht sein, Wilm, zu lange nicht, denn es ist mir
zu enge hier und ich will heraus aus der Heide. In der
könnte ich ersticken. Wo ist das Bargeld ? Und wieviel ist
das Wohl rund ? — Mensch, tu doch den Mund auf und
starr mich nicht so an !"

Der Alte stand auf und ging ein paar Schritte durch
den Garten . Dann kam er langsam zurück.

„Du willst verkaufen, Engelbert? Du willst den Hof
verschachern, der jahrhundertelang in deiner Familie ge¬
wesen ist, Bauer ?"

„Ja , und?" fuhr der Junge auf.
„Deiner Väter Erde willst du den Rücken kehren und

fremde Leute willst du als Herren an deinen Herd führen.
Deine Felder und deine Ackerbreiten und das weite, bunte
Unland sind dir nichts als der Wert von ein paar Beu¬
teln schmutziger Taler ?"

Der Junge war aufgesprungen. „Der Overhagenbauer
bat mich vom Hofe verjagt damals —"

„Der Overhagenbauer ist tot Und du hast heute noch
mit keinem kurzen Wort nach ihm gefragt. Hättest du das
getan, dann hätte ich dir gesagt, daß er ' das Testament,
das in der Tischlade lag, zerrissen hat , als der Doktor
ihm sagte, daß gegen sein Brustfieber kein Mittel mehr
wäre und daß er gut daran täte, seine Hofgeschäfte in
Ordnung zu bringen. In dem Testament warst du aus
dein Pflichtteil gesetzt, Engelbert."

„Sieht ihm ähnlich!" höhnte Engelbert dazwischen; doch
der Alte fuhr unbeirrt fort:

„Als es aber zu Ende ging, wuchs es in dem Bauern
auf, daß der Hof in der Familie bleiben müßte. Und dar¬
um sprach er aus seinem letzten Lager mit mir darüber,
daß wir dich suchen sollten, damit der Hof doch wieder
einen Bauern hätte, der sich Overhage schrieb wie alle die
anderen, die vor ihm aus dem Erbe saßen."

„Jetzt lasten wir eben einmal einen anderen glücklich
werden auf dem Hof."

„Und deine Schwester Annemie willst du wohl abfin-
den? Wovon wohl, Engelbert? Denn das bare Geld hat
die Inflation gefressen und für das Wachsen der Grund¬
schulden sorgte eine Zeit, die Lumpen und Betrügern in
den Sattel half und den Bauern verkommen ließ. Wenn
du den Hos halten willst, wirst du dein Kratzen haben. Und
wenn du verkaufst, bekommst du ein paar Mark ans die
Hand und kannst der Arbeit aus dem Wege gehen. Du,
der Overhagenbauer, der seiner Vorväter Hof in den Mist
fallen ließ, wie ein wertlos Ding , dessen man keine Achi
hat." —

Ganz still saß der Junge und starrte in den dunklei
Garten . Die Augen brannten ihm im Gesicht. Nach lan
ger Weile legte er dem Knecht die Hand auf den Arm.

„Du weißt nicht, Wilm, wie es mit mir ist. Ich bin kein
Bauer mehr. Ein Stromer ? Meinetwegen. Auch daran
bilde ich mir keine Sck'-ld ein."

(Fortsetzung folgt.)
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Settunglefen bewahrt vor Schaden
Schon häufig wurde davon berichtet, daß

Volksgenossen Nachteile hatten, weil sie keine
Zeitung hielten. Heute wird uns ein Bei¬
spiel dafür bekannt, daß jemand durch die
Zeitung vor Schaden behütet wurde. Im
bayrischen Junta ! trieb sich in der letzten
Zeit ein Mann umher, der sich als Beauf¬
tragter der Handelskammer ausgab und
Handwerker und Einzelhändlern erzählte, er
müsse Revisionen  durchführen . Er ließ
sich dafür jeweils lO bis 15 NM. bezahlen.
Der Schwindler kam auch nach Hochstätt,
wo er gerade einer Schneiderin ihre man-
gelnde Buchführung vorhielt, als der
Zeitungsausträger das Heimat¬
blatt in die Stube brachte.  Der
Vater der Schneiderin schlug dre Zeitung
Das und las darin die Warnung  vor
einem Burschen, wie er sich bei seiner Toch-
ler befand. Er erzählte dem „Revisor", was
er gerade gelesen habe. Da fand der Schwind¬
ler die Buchführung schnellstens in Ord¬
nung, um zu verschwinden, ohne zu kassie¬
ren. Die Gendarmerie konnte ihn jedoch noch
fassen.

Wenn der Vorfall, wie der hier geschil¬
derte, auch nicht gerade jeden Tag eintreten
wird, so beweist er doch mit tausenderlei
anderen Erfahrungen den Wert der Zei¬
tung im täglichen Leben,  der jeden
Deutschen veranlassen sollte, sofort eine Zei¬
tung zu bestellen, wenn ex es bisher ver-
'äumte oder sie sorgfältig zu lesen, wenn er
"on Zeitungsbezieher ist.Ich

wötzrrO Vor Eentmil
Die Erntearbeiten , die nun mehr und

mehr einsetzen. bringen erfahrungsgeinäß
eine große Anzahl von Unfällen mit sich, die
vielfach aus Unachtsamkeit  oder ver¬
botswidriges Verhalten  zurück-
»usühren sind. Meist handelt es sich um Un¬
fälle durch Sturz vom Wagen, um Verlet¬
zungen durch ungeschützte Sensen, durch
Mähmaschinen oder durch Stiche mit der
Heugabel. Alle in der Landwirtschaft tätigen
Personen tun daher gut, in ihrem eigenen
Interesse und in dem ihrer Helfer folgende
Ratschläge zu beachten:

1. Jedes Aus- und Absteigen während
der Fahrt vom Fuhrwerk ist zu vermeiden.

2. Das Sitzen und Stehen auf der Deich¬
sel, dem Langbaum oder der Waage, der
Schere oder dem Wagscheit während der
Fahrt bringt Gefahr.

3. Beim Ausladen von Heu, Klee, Ge-
treide usw. auf dem Felde sind die Zugtiere
stets unter Aufsicht zu halten. Die auf dem
Wagen arbeitenden Personen sind vor dein
jedesmaligen Weitersahren hiervon laut zu
verständigen.

4. Beim Stecken und Abnehmen von Heu¬
bündeln und Garben ist Vorsicht am Platze.

5. Vor der Beseitigung von Störungen
an bespannten Mähmaschinen ist das Ge¬
triebe auszurücken; die Zugtiere sind abzu¬
hängen. Beim Arbeiten an der Mähmaschine
nie vor, sondern stets neben oder hinter den
Messerbalken treten.

6. Beim Trage » von Sensen zum und
vom Felde ist die Klinge in ihrer ganzen
Länge zu verkleiden lSensenschuhN.

Brasilien
kauft wieder Berrechnungsmark

Die Banco do Brasil  hat am Mittwoch
für die Mehrzahl der brasilianischen Erzeugnisse
den Ankauf von Berrechnungsmark wieder aufge-
nommen. Infolgedessen kann Deutschland
diese Waren jetzt wieder aus Brasilien beziehen.

als , / ks«s -r^ ä>9

KdF-Urlauberabschlcd. Gestern vormittag
traten die seit 14 Tagen hier weilenden
Sachsen-Urlauber in einem Sonderzug die
Heimreise an. Auf Wanderungen und Auto¬
fahrten lernten sie die landschaftlichen Schön¬
heiten des Schwarzwaldes kennen. Obwohl
die Urlaubszcit verhältnismäßig kurz war,
so entwickelte sich dennoch zwischen den Sach¬
sen-Urlaubern und den Neucnbürgern ein
recht freundschaftliches Verhältnis . Und das
hatte seine Ursache in der Gastfreundschaft
der Neucnbürger Wirte und Quartiergeber.
Beim Abschiedfeiern am Mittwoch abend in
den hiesigen Gaststätten kam die Verbunden¬
heit noch einmal zum Ausdruck. So mancher
Schoppen wurde auf das Wohl der Fcrien-
stadt Neuenbürg und seiner freundlichen
Einwohnerschaft getrunken und in begeister¬
ten humorvollen Trinksprüchen wurde der
Schwarzwald gepriesen. Verständlich, daß es
nach so herrlichen Fericntagcn gestern früh
der Abschied recht schwer fiel. Aber man ge¬
lobte sich ja gegenseitig ein Wiedersehen im
nächsten Sommer. Unter den Klängen des
von der Stadtkapelle gespielten Liedes: „Muß
i denn, muß i denn zum Städtele naus.. ."
marschierten die Urlauber beim Frühsonncn-
schein zum Hauptbahnhof und fuhren dann
in guter Stimmung im Sonderzug in ihre
sächsische Heimat,

Kurtheater Wildbad
Heute abend findet das Berliner Ensemble-

Gastspiel mit der berühmten Schauspielerin
Lucie Englisch  statt . Zur Aufführung
kommt das Lustspiel „Große Rosinen" von
Z. v. Kraft. Lucie Englisch beindet sichz. Zt.
mit ihrem Ensemble auf einer deutschen
Tourneereise und konnte besonders an allen
großen Kurorten bedeutende Erfolge errin¬
gen. Das Gastspiel beginnt wie üblich um
20^ Uhr.

Samstag abend kommt nochmals die rei¬
zende Operette „Liebe in der Lerchengasse" zur
Aufführung und am Sonntag abend Franz
Lehars Welterfolg „Das Land des Lächelns".

Vom Schießsport. Am vergangenen
Sonntag fand das diesjährige Eröffnungs¬
schießen, verbunden mit Ehrenscheibe-, Wan¬
derpokal-, Pflicht- und Klassenschießen, der
Schützengesellschaft Herrenalb auf den schön¬
gelegenen Schietzständen statt. Die Beteili¬
gung an diesen Wettkämpfen war ziemlich

Zahlreich. Zur Ueberreichung des gewonne¬
nen Wanderpokals und Ehrung des besten
Tagesschützen hatten sich die Schützenkame¬
raden nach Abschluß des Wettkampfes unter
Führung ihres Oberschützenmeisters Wal¬
ther  in der Gaststätte „Zur Schönen Aus¬
sicht" zahlreich eingefunden, und in kamerad¬
schaftlicher Art feierte der Vorsitzende in
seiner Ansprache die besten Tagesschützen.
Bester Tagesschütze war Karl Weiß,  Her¬
renalb, dem der Wanderpreis zufiel. Auf die
Ehrenscheibegab Wilhelm Ecker den besten
Schuß ab.

Kurparkbeleuchtung. Nächsten Sanrstag
den 23. Juli findet bei günstiger Witterung
eine Beleuchtung des Kurparks statt. Die
musikalischen Darbietungen werden durch die
Neichsarbeitsdienst-Gruppenkapelle 262 Freu¬
denstadt ausgeführt . Nach dieser Abendver¬
anstaltung findet ein großer Ball im Städt.
Kursaal statt.
Billige Ausflugsfahrten mit der Albtalbahn

Die von der Albtalbahn für kommenden
Sonntag den 24. Juli 1938 in Aussicht ge¬
nommenen billigen Ausflugsfahrten von Her¬
renalb nach Karlsruhe und zurück zum
Preise von 1.— RM . je Person werden von
den Kurgästen und Einwohnern von Her¬
renalb sicherlich gerne zu einem Besuch der
Gauhauptstadt mit ihren schönen Park - und
Gartenanlageu benützt werden. Die Karten
gelten zur Rückfahrt am gleichen Tage zu
jedem beliebigen Zuge, sodaß der Aufenthalt
in Karlsruhe nach Gefallen ausgedehnt wer¬
den kann.

Höfen a. Enz, 21. Juli . Zum zweitenmal
innerhalb fünf Wochen stand gestern die Fa¬
milie Schroth  am offenen Grabe : der
Vater Christian und die Mutter Katharine,
gcb. Münkle, waren während dieses kurzen
Zeitraums nach schwerem Krankenlager hart
an der Grenze von 80 Jahren nach ^ jähri¬
ger Ehe gestorben. In jungen Jahren war
der Verstorbene von Obcrkollwangen nach
Höfen gekommen und hatte dann nach seiner
Verheiratung annähernd 40 Jahre lang die
Landwirtschaft des Hauses Commerell zur
vollen Zufriedenheit betreut, bis eine jün¬

gere Kraft ihn ablöste. Als hochachtbare,
fleißige und bescheidene Leutchen werden die
beiden ihren Mitbürgern in Erinnerung
bleiben.

Schwann, 21. Juli . Die Vorarbeiten zum
Kreiskriegertag und 50jährigen
Jubiläum  der hiesigen Kriegerkamerad¬
schaft, verbunden mit Heimattag,  am 6.,
7. und 8. August sind in vollem Gang. Ka¬
meradschaftsführer mit Beirat , an der Spitze
Bürgermeister Kreeb, sowie die ganze Ge¬
meinde stellen sich in den Dienst dieser schönen
Sache. Jeder hilft freudig mit, um den
Tag würdig zu gestalten. Der Gesangverein
„Frohsinn", Turnverein , BdM , alle arbeiten
fleißig und wollen ihr bestes Können zeigen,
so daß heute schon die ganze Gemeinde in
froher Feststimmung ist. Voll Freude wird
schon der Samstag abend erwartet , da ein
Festbankett  im großen Zelt für die Be¬
grüßung der auswärts wohnenden Schwan-
ner gewidmet ist. Die Einladung ist an
jeden früher in Schwann Wohnenden er¬
gangen und, wie allgemein angenommen
wird, will es sich keines nehmen lassen, der
Einladung Folge zu leisten. So wird auch
für diesen Abend schon fleißig gearbeitet.
Den musikalischen Teil übernimmt die Mili¬
tärmusikkapelle Khffhäuser Stuttgart unter
Stabführung des wohlbekannten Musikmei¬
sters Benning , früheren Musikmeisters des
Königl. Olga-Grenadierregiments . Auch das
Theaterstück „Von der Heimat in die Hei¬
mat" mit seinen schönsten Volksliedern, das
aufgeführt wird, wird jedermann bewundern.
Anmeldungen für den Sonntag der KYff-
häuserkameradschaften sind schon einige ein¬
getroffen, woraus sich entnehmen läßt. Laß
der Besuch sehr stark werden wird. Es wäre
erwünscht, wenn die noch fehlenden Anmel¬
dungen baldigst eingehen Würden, damit die
Einteilung gemacht werden kann, so daß jeder
Kamerad beim Kreiskriegertag in Schwann
einen Tag voller Freude und Kameradschaft
erleben kann. Am Montag findet ein Kin¬
derfest statt, worauf sich die Schwärmer Ju¬
gend selbstverständlich schon lange freut. Für
den Kletterbaum und das Sackhopfen wird
eifrig geübt. Die Vorarbeiten, die zu einem
solchen Heimatfest erforderlich sind, werden
alle gerne getroffen. Hoffentlich macht der
Wettergott auch ein freundliches Gesicht dazu.

Bsr 25 Mren hetzte tzle Erde
Vor 25 Jahren am 20. Juli 1913, bald

nach 1 Uhr mittags , wurde in Württemberg
wie auch im Lande Baden, in der Frank¬
furter Gegend, im Bayerischen und im
Tonautal ein ziemlich starkes Erdbeben
verspürt. Ruckweise folgten in zunehmender
Heftigkeit drei von unterirdischem Rollen
begleitete Erschütterungen, die sich nament¬
lich in den Häusern bemeAbar machten, so
daß viele Bewohner erschreckt auf die Straße
eilten. Ernsthafter Schaden ist zum Glück
nirgends entstanden.
Heilpslanzensammlung wird organisiert

Zur Förderung des Sammelns wild wachsen¬
der Heilpflanzen hat der Beauftragte für den
Vierjahresplandie Reichsarbeitsgemeinschaftfür
Heilpflanzenkunde in München mit der Organi-
sation des Sammelwesens betraut und eine ver¬
stärkte Sammeltätigkeit in die Wege geleitet. Es
wird eine Liste  der freigegebenen Heilpslanzen-
arten aufgestellt, die den Behörden für dre Aus¬
stellung der Erlaubnisscheine  als Grund¬
lage dient. Schulen und Hitler-Jugend dürfen
sich nur unter Aufsicht sachkundiger Personen am
Sammeln von Heilpflanzen beteiligen.

KsrtoffelkSfer lm Anmarsch
Die Kartosselkäsersunde in verschiedenen

Orten Württembergs zeigen deutlich, daß auch
unser Gebiet von diesem gefährlichsten Feinde
unseres Kartoffelbaus bedroht ist. Die Ge¬
fahr der weiteren Verbreitung

Ucichnmig: Archiv LandcS-
kaucrnlchalt Württemberg
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In Lev Darstellung sind die Käfer, Larve» und Eier
im Vertzältnts«u Sen Kartoffelblätter» wesentlich

größer ae,e>ch»et. oks sie ln Wirklichkeit lins.

i st außerordentlichgroß.  Von seiten
des Kartoffelkäfer-Abwehrdienstes wird alles
getan, um den Käfer dort, wo er sich zeigt, zu
vernichten. Dies kann aber nur dann ge¬
schehen, wenn wir des Käfers oder seiner Lar¬
ven und Eigelege habhaft werden. Es muß
also gesucht werden. Jeder pflicht¬
bewußte deutsche Volksgenosse
mußandieserArbeitteilnehmen,
und er soll unbedingt das Notwendige über
die Abwehr des Kartoffelkäfers wissen. Es soll
sich daher jeder die charakteristischen
Erkennungszeichen  des 1 cm langen
Käfers, die 10 schwarzen Streifen auf gelbem
Grund, einprägen. Seine Larve, die anfangs
rot , später orangegelb gefärbt ist, besitzt einen
auffallend dicken Hinterleib und diese nährt
sich von den Blättern der Kartosfelpslanzen.
Wie groß der Schaden werden kann, geht
daraus hervor, daß die Nachkommen¬
schaft eines einzigen Weibchens
eine Fläche von 2Vs im. Kartoffel-
pflanzenzuihrerErnährungver-
braucht.  Der dadurch entstehend? Schaden
ist also außerordentlich groß. Durch Achtsam¬
keit kann aber jeder dazu beitragen, unser
Hauptnahrungsmittel und die Futtergrund¬
lage unserer Schweinehaltung zu schützen.
Deshalbachtejederaus sei ne  Kar¬
toffelfelder und melde  jeden Ver¬
backt sofort der örtlichen Polizeibehörde.
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Marschblock1. Die Politischen Leiter Von
Neuenbürg, Waldrennach und Höfen treten
alle ohne Ausnahme am nächsten Sonntag
vorm. 7.55 Ühr zum Dienst im kleinen
Marschanzug, in Ermangelung eines solchen
in Zivil, auf dem Sportplatz im Breiten Tal
(zwischen Rotenbach und Eisenfurt) an.

Am Sonntag den 24. Juli 1938 treten
alle Politischen Leiter der Ortsgruppen
Schömberg und Langenbrand vormittags
10.15 Uhr zum Marschblockdienst auf dem
Sportplatz in Schömberg an. Mitglieds- so¬
wie Liederbuch sind mitzubringen.

Der Marschblockleiter.
ksrtel - llailer mit

Die Deutsche Arbeitsfront , Zahlstelle
Neuenbürg. Die Betriebe und die Ortswal¬
tungen werden um umgehende Abrechnung
der Juli -Beiträge ersucht.

Der Zahlstellenleiter.
Kreisfrauenschaftsleitung. Betr . Kasse.

Umständehalber müssen die Mitgliederstands¬
meldungen für Juli spätestens am 27. d. M-
bei der Kreiskassenverwaltung sein. Ich
bitte diesen Termin einzuhalten. — Noch
nicht bezahlte Rechnungen sind gelegentlich
zu begleichen.

NS -Franenschaft — Deutsches Frauenwerk
Jugendgruppe Wildbad. Ich bitte sämtliche
Mitglieder, pflichtmäßig zu einer Bespre¬
chung ins Frauenschaftslokal am Freitag den
22. 7., abends 20.30 Uhr.

i ^ «ckN.,^ j
Bann SchwarzwalL (4SI). L.-Stelle. Die

Gefolgschaftssportwarte holen sofort ihre, an
die Gefolgschaftsführer heute abgegangene
Post ab und senden die ausgefüllten Karten
sofort an mich zurück. Der Reichsschwimm¬
schein wird am 81. 7. 88 abgenommen. Der
Führerzehnkampf wird am 13. und 14. Aug.
1938 wiederholt.

Der Leiter der Stelle für Leibes¬
erziehung im Bann 401.

Hitlerjugend Fähnlein « 401, Hüfen-Calm-
bach. Am Samstag den 23. 7. findet in
Höfen ein Appell durch den Bannführcr
statt. Antreten : Standort Höfen um )4L
Uhr nachmittags untere Brücke, Standort
Calmbach um ^ 5 Uhr .am Schulhof. Dicnst-
anzug. Infolge beruflicher Versetzung des
seitherigen Fähnleinführers wird der neue
Fähnleinführer durch den Bannführer ein¬
gesetzt. — Heute Freitag , 22. 7., Führerdienst
in Höfen. Antreten 7 Uhr. Dienstbücher
mitbringen.

Deutsches Jungpolk in -er HI , Fähnlein
12/401, Neuenbürg. Alle diejenigen, welche
Lust haben, das Trommeln und Blasen zu
lernen, sind morgen Samstag , abends
Uhr, in der Mühle.

Alar/ctberrckte
Stuttgarter Industrie- und Handelsbörse vom

20. Juli . Preise: Baumwoll-Garne, beste süddeut'
sche Qualität: Nr. 20 engl. Trosse! Warp- und
Pincops RM. 1.27 bis 1.80 das Kilogramm,
Nr. 30 dto. 1.58 bis 1.61 RM. das Kilogramm,
Nr. 36 dto. 1.69 bis 1.72 NM. das Kilogramm,
Nr. 42 Pincops 1.79 bis 1.82 NM. das Kilo-
gramm; Baumwoll- Gewebe, beste süddeutsche
Qualität: 86 Zentimeter Kretonnes 16/16 Pr. ein
Viertel frz. Zoll aus 20/20er 27,4 bis 27,9 Rpf.
das Meter. 86 Zentimeter Nenforces 18/18 pr. ein
Viertel srz. Zoll aus 30/30er 27,3 bis 27,8 Nps.
das Meter, 86 Zentimeter glatte Cattune oder
Croises 19/18 Pr. ein Viertel srz. Zoll aus
36/42er 24,4 bis 24,9 Rpf. das Meter. Obigen
Preisen liegen die Notierungen für Devisenbaum¬
wolle zugrunde. Garne und Gewebe aus Reichs¬
mark- bzw. Exoten-Baumwolle, die säst aus¬
schließlich gehandelt werden, bedingen höhere
Preise. 1 RM. gleich 1/2790 Kilogramm Fein¬
gold. Nächste Börse am 3. August.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 21. Juli . Ochsensleischl. 70—78;
Bullenfleisch1. 70—75; KuhfleischI. 70—75. 2.
56—63, 3. 48—52; Färsenfleisch1. 72—78; Kalb¬
fleisch1. 86—97, 2. 70- 80; Hammelfleisch1. SO
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68: SchweinefleischI.
73. Marktverlauf: Ochsen-, Bullen-, Färsenfleisch
langsam, Kuhsleisch langsam, Kalbfleisch ruhig,
Hammelfleisch mäßig belebt. Schweinefleisch
mäßig belebt.

Wetterbericht deS ReichswetterdicnsteS
Ausgabeort Stuttgart

Ausaegcben am 21. Juli . 21.30 Ubr
Der Aufbau hohen Drucks über bei Nordsee
und Skandinavien bringt für Südwest-
deutschland bei schwachen nördliche,, Winden
leichten Temperaturrückgang und vorüber-
gehende starke Bewölkung. Niederschläge von
nennenswertem Ausmaß sind auch im Nor-
den nicht zu erwarten.

VoraussichtlicheWitterung bis Samstag
abend: Noch keine wesentliche Verschlech¬
terung. zeitweise aufheiternd, warm.



Lustig ist das Lagerleben
un Ji -ngvolklager in St . Georgen

los sein wird
Man muß eigentlich darüber lachen, wenn

man gelegentlich von diewm oder jenem die
Frage hört : „Ja , Mensch, im Freizeitlager.
da Hechts doch sicher nichts wie Dienst und
Short ". Aber nein , das Lager ist doch keine
Exerzieransralt oder eine Sportschule . — Wie
aver verlausen nun denn die Tage im Frei-
zeitlagsr?

„ä Uhr Aufslehen !" — Daneben geschos¬
sen. Um diese Zeit kann sich der Piinps noch
einige Male umdrehcn ; erst um 7 Uhr er¬
schallt der Weckruf deS Lagerbläsers . Rundum
belebt sich der Platz mit Pimpfen . Jetzt ist
Waldlauf und anschließend ein kurzer Früh¬
sport , der auch den letzten Träumer vollends
wachrüttelt . Bor denn Zeltdienst , der nicht
lange aufhält , ist Waschen, und dann bekom¬
men die Pimpfe ihr wohlverdientes Früh¬
stück.'

Um 8 Uhr ist gewöhnlich Flaggenhissung
und anschließend Morgenfeier . Bis zum
Mittagessen gehts fort . Wir machen pfun¬
dige Geländespiele , stellen uns zur Leistungs¬
prüfung in der Leichtathletik, im Entfer¬
nungsschätzen, Geländekunde , Tarnen , Mel¬
der! usw. Und dann ists Zeit zum Mittag¬
essen. Jeden Tag etwas anderes und immer
gut und sorgfältig für uns zubereitet . Keiner,
der nicht zum zweiten Mal nachfaßt. Den
Bauch wohlgefüllt ziehen wir uns dann zu
zweistündiger „Bettruhe " zurück.

Je nach Tagesplan gehen wir ins Baden
in da- schönste Strandbad des Schwarz¬
walds . singen, machen Spiele oder es stellen
sich zwei Mannschaften zum Fußballspiel auf.

Außerdem werden wir hie und da Halb¬
oder ganztägige Ausflüge in die Gegend ma¬
chen, um die Schönheiten dieser Landschaft
kennen zu lernen : wir gehen zu den Tri¬
berger Wasserfällen , an den Ursprung der
Donau (Brigach ), ins liebliche Nußbachtal
oder zur Ruine Waldau . Für jeden Tag ist
der Dienstplan ein anderer , jeder Tag wird
Neues und wieder Neues bringen.

Um die Abendessenszeit sind wir auf alle
Fälle wieder im Lager . Philisterhaft verbrin¬
gen wir unsere Abende auch nicht. Der
Lagerführer ruft uns zu einer Abendsitzung
zusammen, bei der wir in aller Fröhlichkeit
mehr profitieren , als uns eigentlich bewußt
wird . Groß sind auch die „Bunten Abende"
jeweils . Um ^ 10 Uhr ist im Pimpfenlager
Flaggeneinholung und Zapfenstreich und
überm Geplauder und Schabernack der rasch
ins Zelt Geschlüpften fallen einem Pimpfen
nach dem andern die Augen zu. r- a-

üuch dos stilsowerb für deutsche
bildend « Konst förderst dn durch
deinen Mtsürdobeltra» zur NSV.k

Äus Pforzheim

Der Häuserblock

der Gemeinützigen Baugesellschaft am Pfälzer
Platz bzw. in der Saliersiraße ist so weit
fertiggestellt und teilweise auch schon bezogen.
Dem Mangel an Zweizimmer -Wohnungen ist
mit der Erstellung dieser Neubauten Rech¬
nung getragen . Die Notwendigkeit derar¬
tiger sogenannter Kasernenbauten erhellt
schon daraus , daß die Wohnungen schon lange
vor ihrer Fertigstellung vermietet waren und
bezogen wurden , als die Bauleute und Hand-

-werker kaum aus den Häusern waren.

Besondere Auszeichnung!
Unserem badischen Liederkomponistcn Lud¬

wig Baumann , dessen Tonschöpfungen in
aller Welt , wo Deutsche wohnen , bekannt ge¬
worden sind und gesungen werden , ist für
seinen zum Chorlieder -Wcttbewerb deS Ost-
märkischen Sängerbundes , Sitz Wien , cinge-
reichten Männerchor „Maien , Maien Jubi¬
late " der 3. Preis zuerkannt worden . Damit
hat Ludwig Baumann unter Beweis gestellt,
daß seine Kompositionen in der ihnen eigenen
Sprache auch in der gegenwärtigen Zeit ver¬
standen und gewürdigt werden.

Pforzheim , 21. Juli . (5 0 0 N e i chs m a r k
Belohnung .) Der tödliche Schuß aus
dem fahrenden Zug  bei Jspringen
konnte noch immer nicht aufgeklärt werden.
Die Kriminalpolizei Karlsruhe ruft die Be¬
völkerung um Mitarbeit zur Klärung des
Falles auf . Die Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe hat für sachdienliche Mitteilung eine
Belohnung von 500 Reichsmark ausgesetzt

Konstanz, 21. Juli. (Schiffsjubi¬
läum .) Das Dampfschiff „Zäh rin gen"
kann in diesen Tagen das 50jährige Jubi¬
läum seiner Indienststellung begehen. Wenn
sich auch im Vergleich mit den neuen Boden-
see-Schiffen der technische Fortschritt inner-
halb der 50 Jahre deutlich bemerkbar macht,
so tut die „Zähringen " doch auch heute noch
treu und brav ihren Dienst.

Sas elterliche Kaus angezündet
Ein Sohn Wollte Diebstähle verschleiern
selm . Memmingen , 20. Juli . Vor dem

Großen Jugendgericht hatte sich ein Bursche
zu verantworten , der als Sievzehnjäh-
riger  das Grundstück seiner eigenen Eltern
in Brand steckte und einen Schaden von
6000 RM . anrichtete . Er machte einer Kell¬
nerin den Hof, wollte trotz ferner 17 Jahre
schon den seinen „Kavalier " spielen. Er ve-

ann daher , seine Eltern zu besteh,
e n und heimlich Getreide aus der Wirt¬

schaft des Vaters zu verkaufen . Als er eines
Tages vergeblich versucht hatte , die Geld¬
kassette zu erbrechen, fetzte er, um die Spu¬
ren seiner Tat zu verwischen, das Grund¬
stück der Eltern in Brand . Das Gericht er-
kannte auf ein Jahr Gefängnis.

Steine undRadeln imSüuslingskvrver
Kleines Kind wie durch«in Wunder gerettet

LI z enb ert ob t äsr KIZ- krvsss
sek . Augsburg , 20. Juli . In Binswangen

war einem 13jährigen Mädchen die Beauf¬
sichtigung eines drei Monate alten Kin-
des  anvertraut , das Plötzlich erkrankte . Der
Arzt machte die unglaubliche Entdeckung,
daß das Kind 20 Steine und 15 Na¬
deln verschluckt  hatte , die glücklicher¬
weise, ohne große Schäden anzurichten , durch
den Magen gegangen waren . Die 13jäh-
rige Kinderwärterin  gab schließlich
zu, daß sie dem Kinde diese Gegenstände in
den Mund gesteckt habe, „um zu sehen, ob
das Kind solche Gegenstände verschlucken
könne"!

Hamster überfielen Radfahrer
Auf einer Landstraße im Kreise Osterburg

fielen zwei Hamster, die mit einer stattlichen An-
zahl Jungen über die Straße zogen, einen Rad-
sichrer an. Die wütenden Tiere versuchten wie-
verholt, den Radfahrer anzuspringen, es blieb
ihm nichts weiter übrig, als das Weite zu su-
ken, da er sich mit Fußtritten der rasenden Tiere
nicht erwehren konnte.

kukds»
Der Kreisfachwart hat folgende Eintei¬

lung der Staffel 1 bckanntgegeben : Kreis¬
klaffe 1: VfL . Calmbach , VfL . Conweiler,
FC . Engelsbrand , TuSPfr . Feldreunach , TB.
Gräfenhausen , SpV . Höfen , FV . Neuen¬
bürg , FC . Schwann , FV . Wildbad , also
9 Vereine . Kreisklaffe 2: SpV . Enzklösterle,
SpV . Herrenalb , Spfr . Neusatz, FC . Otten¬
hausen , VfB . Pfinzweiler , SpVgg . Rotensol,
FC . Sprollenhaus , FV . Waldrennach , also
8 Vereine . Aus der Kreisklasse 1 abgestiegen
ist demnach der FC . Ottenhausen , in die
Kreisklaffe 1 anfgestiegen der SpV . Höfen.
Die Pflichtspiele der .Kreisklasse 1 beginnen
am 28. August , die der Kreisklasse 2 am 1t.
September , doch ist auch hier ein Beginn am
gleichen Sonntag wie bei der Kreisklaffe 1
möglich. Weiter ist möglich, daß gleichzeitig
mit den Spielen der 1. Mannschaft die
Pflichtspiele der Jugend durchgcführt werden.
Spielberechtigt sind alle nach dem 31. 8. 1920
geborenen Hitlerjungen , soweit sie nicht
Spielberechtigung für die 1. Mannschaft er¬
halten haben . HI - Standortmannschaften
sind nur dort zu bilden , wo kein DRL -Ver-
ein am Ort ist. Besteht ein Verein , so haben
die Jugendlichen sich diesem anzuschließen,
wenn sie spielen wollen . Eintrittspreise
einschließlich Sportgroschen bei der Kreis¬
klasse 1 — 35 Pfennig und 25 Pfennig (Platz¬
mitglieder und Uniformierte ), bei der Krcis-
klasse 2 entsprechend 30 und 20 Pfennig . —
Einige Vereine haben ihre Meldung zu den
Pflichtspielen noch nicht abgegeben.

ckie / ec/en

DAF . vermittelt arische Vertreter
Am 3Ü. September verlieren alle bereits erteil¬

ten NeiselegitimationSkarten und Wandergewerbe¬
scheine sowie die Stadthausierscheine, die bisher
an Juden erteilt sind, ihre Gültigkeit. Damit
werden alle jüdischen Vertreter aus dem Wlrt-
schaftsprozeß ausgefchaltet. Die Reichsfach-
gruppe „Das kaufmännische Dien st¬
und Vermittlungsgewerbe"  im Fach¬
amt „Der deutsche Handel" der DAF. weist dar¬
auf hin, daß es arischen Unternehmungen behilf¬
lich ist, an Stelle der ausscheidenden jüdischen
Vertreter geeignete arische Kräfte zu finden. So
werden ans diesem Grunde in der größten deut¬
schen Fachzeitschrift für Handelsvertreter und Ge¬
schäftsreisende„Der reisende Kaufmann", ständig
Gesuche von.Firmen kostenlos veröffentlicht. Dies¬
bezügliche Schreiben sind unter Angabe der
Branche sowie des freiwerdenden Bezirkes an die
Reichsfachgruppe„Das kaufmännische Dienst- und
Vermittlnngsgewerbe" im Fachamt„Der deutsche
Handel" in der DAF., Berlin 8VV 11, Saarland¬
straße 92 bis 192 (Guropahaiisl zu richten.
Bestellung von Schlafwagenplätzen

Mit Wirkung vom I. August wird die bisher
28 Tage betragende Vorverkanfssrist für Bett¬
plätze in den Schlafwagen der Mi¬
tropa  aufgehoben. Bettplätze für Mitropa-
Schlafwagen können von diesem Zeitpunkt ab be¬
liebig lange vor dem Reisetag bestellt werden,
wie es schon feit Jahren bei der Internationale»
Schlafwagengesellschaft(JGS.) gehandhabt wird.
Fristverlängerung für Treudienstehrenzeichen

In einem Erlaß an alle Behörden und Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts teilt der Reichs-
innenminister mit, daß der Zeitpunkt für die
Vorlegung der Vorschlagslisten für die Anwärter
ans das Treuedienstehrenzeichen, die die 25« oder
49jährige Dienstzeit vor dem 30. Januar 1938
vollendet haben, um drei Monate bis zum
20. September verlängert  wird.

Anerkennung von Privatfohlenweiden
In einer Bekanntmachung der Landesbauern¬

schaft Württemberg werden diejenigen Pferde¬
züchter, welche ihre Fohlen im laufenden Som¬
mer nicht auf öffentlichen Fohlenweiden, sondern
auf eigenen Weiden aufgetrieben haben, aufge¬
fordert, diese Weiden bei der Landesbauernschast
zur Anerkennung anzu melden.  Fohlen , die
nicht in zwei Weideperioden auf einer öffentlichen
oder einer von der Landesbauernschast anerkann¬
ten Privatsohlenweideaufgetrieben waren, kön¬
nen zu den Pserdeschaueij der Landesbauernschast
nicht zugelassen werden.
Sonderurlaub für das Breslauer Turnfest

Nach einem für alle Behörden des Reiches, del
Länder und Gemeinden ergangenen Erlaß kann
B ehördena ngehvr i gen, die bei den Vor¬
führungen zum Deutschen Turn- und Sportfest in
Breslau als Turner und Sportler aktiv tätig sind,
für die Zeit vom 26. bis 30. Juli Urlaub mit
Fortzahlung der Bezüge und ohne Anrech -
n» ng auf den Erholungsurlaub  ge¬
währt werden. Nrlaubsanträgen kann stattge¬
geben werden, wenn durch Vorlegung der von
den Gauen des Neichsbnndes für Leibesübungen
ausgestellten Wettkampfkartendie Teilnahme
nachgewiesen ist.

Billige AuSllugSlahrle«
mit der Awtawah«

Am Sonntag den 24. Juli 1SS8 werden zu den um 12.40 und
13.40 Uhr in Herrenalb abgehenden Zügen billige Ausflugskarten zu
1 — RM . nach Karlsruhe ausgegeben, die gleichen Tags mit belie¬
bigen Zügen zur Rückfahrt berechtigen.

Deutsche Eisenbahn-Vetriebs-Eesellschaft.

Schulbad Neuenbürg
ab Montag, den 25. 3 «Ii 1V38  über Sommerferle»

geschloffen

l) obel , cleaN . full 1938.

Heute krük entschlief nach kurzem , schveren lleiäen
mein lieber ICann , unser zuker Vater Orollvater , Urxrok-
vster , Lchvmexervster , Lruller uni Zchvaxer

ZLkvb Ksilsr
im TKlter von 85 sabren.

vis irsusrnera « Mntvrdlivdsnsn.
Leerchzunx i Lsmstsx ngchmiltax 3 Ubr

Ks/c/rsssncksr Lkuttssr
8.00
7.00
8.00

Sonntag , 24. Juli

Frühkonzert
Knrkouzert
WasteistandSmcldungen
Wetterbericht
„Bauer , bür' »ul
Hymnafttklklib"8.S0 Evangelisch« Morgeulcier

S.ÜV Kontert
Dazwilchen: ..GroberPreis von Deutschland
a«I dem Nürburariua:
Start und Ziel des Ren¬
nens der Sportwagen

10.00 ..Wer bandelt , dari nicht
^Norgenketcr der HI.

lv.Sll Militär -Konzert
Dazwischen: ..Grober
Preis von Deutschland
ans dem Nürbnrgriug:
Zielberichte vom Renne»
der Motorräder

11.30 Frohe Welle«
12.09 Konzert

Dazwischen: „Grober . .
Preis von Deutschland
aus dem Niirbnraring:
Start und erste Runde»
der Rennwagen . .

l4.lv „Der deutsche Svortsnnk
sendet ans Breslau

IS.oo Musik zum Sonntagnach-
18.00 ÜRuÄ» um die Hornis¬

grinde"
10.00 Tanzmusik
19.30 Svoribericht

Anschliebenb:
' lall'

Indilstrie-
Sckiallvlatten

20.00 Nachrichten
20.l0 „Wie es en» gefällt"
20.85 Schaltvause

.Volk in Leibesübungen"2l.OO
22.00 eilangabe Nachrichten.

" " ' Sportbericht

iM msa mit ümL-üglmliMk
(Kunstmostsubstanz), bereitet nach folgender Vorschrift:

>/i Pckg. Vdia -Haustrunkansatz (Kunstmostsubstanz) 3 .8g
12 Pfd . Zucker. 4 .88
1 Fl . vma -Reinzuchthefe . 1.88

SO Ltr. Wasser
100 Ltr. zusammen 9.48

l Liter fertiges Getränk kommt demnach nicht einmal auf zehn Pfennig. OIM-
Hauslrunk schmeckt ausgezeichnet, wirkt anregend und durststillend und ist daher
ein geradezu idealer Ersatz sSr Obstmost.

bgsrkr - vkogsriv pkorrkvim , NMIpIstr 12.

W i l d b a d. kikSMZMK

Samstag von 4 Uhr ab

Auf 1. August eine erstklassige

VedMW verkauft um AM . 18.
Bergstrabe 8

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

gesucht.
«otsl . g «rl«r. vcksen. '/ . Kilo 48 Pfg.

Weiter- und
22.30 In Tanz und Unter¬

haltung
24,00- 3.00 Nachikon,er«

Montag , 25. Juli
5,45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

S.l5 Wiederholung
der 2, Abenbnachrichten

8,80 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten

8.00 Waise Islands Meldungen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Mora -nmuiik
9.80 Sendepause

11.30 -ik-imnsik nnd Bauern¬
kalender m» Wetterbericht

12.00 Mittaaskouzcrt
13.00 Zeitangabe Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Miltaaskonzerl
14.00 ..Eine Stnud ' ichli» nnd

bunt"
15.00 Sendepause
18.00 Rackmlttaaskouzert
18.00 So schnell wie mSalich
18.30 Griki inS Heute .19.00 Tanzmusik der Meister»

orchekcr
20.00 Nachrichten
20.10 „Stnttaart spielt auf!

Heitere Felcrabendmunk
22.00 Zeiianaabc Nachrichten,

Wetter- nnd Sportbericht
22.80 Unterbaltungsmnsik
24.00 -3.00 Grobes

Unterbaltnuaskonzert

Dienstag , 20. Juli
5.45 Moracnlied

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirischaitliches
Gymnastik >

l.15 Wiederl,olunc.
der 2, Abendnachrichten

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasteistandsmeldunaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Moraenmusik
9.30 Sendepause

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Musikalisches Allerlei
15.00 Seudevanse
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 Das Hans des Dichter»
18.80 « riss ins Heule
18.55 Schaltvause
19.00 „Dentfches Turn - und

Svortkeft Breslau 1938"
„Die Hnbballvorruud«

19.30 Die Berliner Philbarmo-
niker spicicu

20.00 Nachrichten
20.10 Heidil Fetzt wird

gckaulcuzt . . .
22.00 Zeitnnaabe Nachrichten.

Wetter- »nd Sportbericht
22.30 llnterhaitnugßkonzcrt
24.00- 3 00 Rachtkonzcr«

Mittwoch , 27. Juli
5.45 Morgenlied

Zeitangabe Wetterbericht.LandwirnchaitltchcS
Gymnastik 1

8.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

8.30 Freut euch des LebrnS
tFriihkonzertl

7.00—7 >0 Früllnachrtchtcn
8.00 WaüersiandSmcldungc»

Wetterbericht
Marktberichte
Gnmnastik 2

8.30 Morgenmniik
9.30 Seiioevaiisc

11.30 Volksmusik nnd Bauern,
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
12.35 Schaltvause
12.40 „Deutsches Turn - und

Svortses, Areslau 1938"
„Rückblick auf die Vor-
mitinaskämpfe"

13.00 Zeitangabe Nachrichten.
Wetterbericht

13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „Frübliches Allerlei"
15.00 Sendcvausc
15.55 Schaltvause
16.00 Neichsicndung:

^Deutsches Turn - und
Svortses« Breslau 1938"
.Eriikknunasknndgcbuna
in der Schlesierkainvkbabn
zu Breslau"

18.00 Tanzmusik
18.30 Griff ins Heute

Politische Zcitunasscha«
des Drahtlosen Dienstes

19.00 Wie es euch gefällt
20.00 Nachrichten
20.01 Das Bostoner

Promcnaden -Orchester
20.55 Tanzend« Taste«
21.30 Kammermusik
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Musik aus Wien
24.00—3.00 Rachtkonzer«
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Me Auszeichnung
kür SA'Sbergrupyensührer Ludin
Stuttgart, 21. Juli . Wie erst jeht bekannt

wird, wurde dem Führer der SA .-Gruppe
Südwest, Obergruppenführer Ludin,  erne
hohe Auszeichnung zuteil. Während seines
Besuches in der Reichshauptstadt anläßlich
der SA.°ReichswettkämPse überreichte chm
der Generalstabschefder faschistischen Miliz.
Luigi Russo,  im Auftrag der italienischen
Regierung und in Anwesenheit des Stabs¬
chefs Lutze persönlich das „Kreuz eines
Großossiziers der italienischen
Krone" (Grande Ufsiciale dell 'Ordine della
Corona d'Jtalia ). Bekanntlich weilte Ober¬
gruppenführer Ludin kürzlich in Begleitung
des Stabschefs in dienstlicher Eigenschaft als
Gast der Miliz in Italien . Tie enge käme,
radschastliche Verbundenheit zwischen Miliz
und SA -, die gerade in unseren Tagen im¬
mer deutlicher in Erscheinung tritt , ist durch
diese Auszeichnung erneut zum Ausdruck ge¬
bracht worden.

Bei dem Orden handelt es sich um eine
der höchsten Auszeichnungen des faschistischen
Italien , die bisher nur wenigen führenden
Persönlichkeiten in Deutschland verliehen
worden ist. Die S A. d e r G r u P p e S ü d-
west ist stolz über diese ihrem Obergruppen¬
führer zuteil gewordene hohe Ehrung.

Ziel des Amts ..Haus und Heim" der DAF.
Stuttgart , Ll. Juli . Der Führer hat der

Deutschen Arbeitsfront die große Aufgabe
der Sicherung des sozialen Friedens und der
Erhöhung des Lebensstandards des deutschen
Volkes gestellt. Eines der wichtigsten sozialen
Probleme, das die DAF. zu lösen hat. ist die
Wohnungsfrage, mit dem sich das Amt
„Haus und Heim" befaßt. Ueber die Organi¬
sation dieses Amtes und seine Aufgaben
sprach am Donnerstag im Hanse der DAF.
ein Vertreter des Reichsfachamts in Berliw
Das Amt gliedert sich in die beiden Fach¬
gruppen „Haus - und G r u n d stü ck s°
wesen"  und „H au  s g e h i l f e n". Seine
Aufgabe ist die Förderung der Volksgemein¬
schaft in der Richtung der Haus- und Wohn¬
gemeinschaft. Die Bestrebungen des Amts
gehen daraus hinaus , einen Dreiklang
„Schönheit der Arbeit — Freizeitgestaltung
—Schönheit des Wohnens" erstehen zu lassen.
Hausbesitzer und Mieter müssen für ein echtes
Gemeinschaftslebengewonnen werden. Für
den reibungslosen Ablauf des Gemeinschafts¬
lebens in den Wohnstätten war es notwen¬
dig. für Makler und Hausverwalter einen
Berufsausweis einzuführen.

Die Gegensätze zwischen Vermietern und
Mietern sind durch den Einheitsmietsvertrag
aufgehoben worden. Mit ihm wurde der
Grundstein für ein nationalsozialistisches
Mietrecht gelegt. Aufgabe des Amts „Haus
und Heim" wird es ferner sein, allmählich
ein angemessenesVerhältnis der Miete zum
Einkommen herbeizuftthren. Als weitere Auf¬
gabe fällt dem Amt zu, vermeidbare Zwangs¬
versteigerungen zu verhindern. Ferner ver¬
sucht das Amt, in Gewerbemietsstreitigkeiten
zu vermitteln. Auch beim Hausbesitz muß das
erwerbswirtschaftlichcProvitdenken dem Ge¬
danken der sozialen Verpflichtung weichen.
Die Arbeitsgemeinschaftfür Wohnungswesen
in der Gauarbeitskammer Württemberg-
Hohenzollern. die Fragen von grundsätzlicher
Bedeutung auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens zu untersuchen hat , wird die maß¬
geblichen Persönlichkeiten des Gaues zur Mit¬
arbeit berufen.

Eine wesentliche Aufgabe des Amtes „Haus
und Heim" ist die Förderung der Arbeits¬
gemeinschaft zwischen Hausge¬
hilfen und Hausfrau.  Zu der mög¬
lichst völligen Ausschaltung aller Streit¬
grundlagen innerhalb der Hausgemeinschaft
tritt als weitere Aufgabe die Gestaltung der
Behausung zum Heim durch eine großzügige
Werbung für den Gedanken „Schönheit
des Wohnens"  in dem Sinne , daß
schöne, gesunde und behagliche Wohnungen
in baulich gut erhaltenen Wohnhäusern zur
Verfügung stehen, und zwar auch im Nah¬
men einer größeren Gemeinschaft in Wohn¬
blocks. die durch Erziehung zu einer echten
Hans , und Wohngemeinschaftwerden muß.

Mus AbürttemüerL
Heilbronn, 21. Juli . (Zuchthaus für

Schwerverbrecher .) Wegen versuchter
Notzucht an einem 14V-jährigen Mädchen
und wegen eines an einem Arbeitskamera¬
den begangenen Diebstahls wurde der schon
mehrfach vorbestrafte Josef Schmidt  aus
Edelmannshof (Kreis Neckarsulm) von der
Jugendschutzkammer zu zwei Jahren und
einem Monat Zuchthaus  verurteilt.

Ottmarsheim , Kreis Marbach. 21. Juli.
(Blutvergiftung .) Der etwa 50 Jahre
alte Fronmeister Karl Veigel.  der im
Kriege am rechten Fuß verwundet worden
war , starb an Blutvergiftung . Veigel mußte
wegen seiner Verletzung einen orthopädischen
Schuh tragen. In der vergangenen Woche
hatte der Schuh eine Wunde am Fuß ge¬
scheuert. Schließlich hatte sich Blutvergiftung
eingestellt, die die Ueberführung Beigels in
das Krankenhaus notwendig machte. Aerzt-
liche Kunst vermochte ihn aber nicht mehr zu
retten. Veigel war mit der Goldenen Militär¬
verdienstmedaille ausgezeichnet worden.

Trugenhosen Kr. Neresheim. 21. Juli.
(Gemeinschaftsarbeit .) Aus der
Ortsstraße der an einem Steilabhang liegen¬
den Gemeinde Trugenhosen stauten sich bei
starken Regenfällen oft die Wafsermassen
und gefährdeten die Häuser. Um diesem Zu-
stand ein Ende zu machen, taten sich die Ein¬
wohner einmütig zur Kanalisierung
der Straße  zusammen . Das Baumate -,
rial stellt die Gemeinde, während die Arbei¬
ten selbst von den Bewohnern ausgeführtwerden.

Oberndorf, 21. Juli . (Neue Haus¬
wirt  sch a f t s s chu l e.) In Anwesenheit
von Vertretern der Partei , der NS .-Frauen-
schaft. des Deutschen Frauenwerks, der Be¬
hörden usw. wurde die neue Hauswirt¬
schaftsschule, die mit einem Kostenaufwand
von 20 000 NM. erstellt wurde, einge-
weiht.  Die weibliche Jugend soll hier eine
gründliche Ausbildung in allen Hauswirt,
schastlichen Fächern erhalten.

Grotzelfingen. Kreis Hechingen. 21. Juli.
<Todessturz vom Rad .) Der 18 Jahre
alte Lambert Oberndorfer  stürzte vom
Fahrrad und zog sich so schwere Verletzungen
zu, daß er bald darnach starb.

Lastzug stürzt Böschung hinunter
Trossingen, 21. Juli . Als der mit Sand

und Kies beladene Lastzug eines hiesigen
Fuhrunternehmers in einer Kurve vor Tros¬
singen den Wasserwagen eines Tuttlinger
Bauunternehmers überholen wollte, geriet er
so weit nach links, daß er die acht Meter
Hohe Böschung hinabstürzte, wobei er sich
mehrmals überschlug. Die beiden Insassen,
der Fuhrunternehmer Hauser  und der
Kraftwagenlenker, konnten sich rechtzeitig
durch Abspringen retten.  Das Last¬
auto wurde schwer beschädigt, während der
Anhänger unbeschädigt blieb.

M «m «n da RS-B«lk« Mchr>
Stuttgart . 21. Juli . Nach der Mitglieder¬

aufstellung der Reichswaltung der NS .»
Volkswohlsahrt für Ende Juni sind im
ganzen Reich 8 503 385 Deutsche als Mit-
glieder der NS .-Volkswohlfahrt eingetragen.
Zum gleichen Zeitpunkt stellt die Mitglieder¬
aufstellung der Gauwaltung Württem¬
berg - H'o h e n zo l l e r n der NS .-Volks-
wohlfahrt fest, daß bis jetzt schon 320 375
Württemberger Mitglied der NSV . gewor¬
den sind. Und die Zahl derer, die der NSV.
helfen, ihre wichtigen Aufgaben durchzusüh-
ren und damit auch einer Aufforderung des
Führers Folge leisten, wird auch in Würt¬
temberg immer größer. So find seit Ende
März bis Ende Juni allein in Württemberg
15 S39 deutsche Volksgenossen neu zur NSV.
gestoßen. Von den württembergischen Krei-
sen. die ihre Werbung zur NS .-Volkswohl-
fahrt in diesem Jahr frühzeitig begonnen
haben, haben bis jeht folgende Kreise am
besten abgeschnitten: der Kreis Aalen mit

2320 Neumitgliedern der NSV -, der Kreis
Nottweil  mit 2443, der Kreis Eßlin¬
gen  mit 2522. der Kreis Nürtingen
mit 1653 und der Kreis Tuttlingen  mit
1050 Neumitgliedern der NSV.

In allen württembergischen Kreisen setzt
nun bis Ende August die nationalsoziali¬
stische Bewegung noch einmal alle Kraft ein,
um möglichst viele Volksgenossen zu NSV .»
Mitgliedern zu machen. Die NS .-Volks-
wohlfahrt stellt heute die Organisation dar,
in der i e d e r D e u t s che, der zur V o l k8-

emeinschast  gezählt werden will, un-
edingt Mitglied fern muß.

Ns« „Val«' Im SM EI
»«glücklicher Zufall in Hrllabruan
kl i x e n d e r I c v l der - ? rea » e

k. München, 20. Juli . Das schwere Un¬
glück, das den Tod des Wärters Werner
zur Folge hatte, war nicht, wie man zuerst
annahm, durch die Bösartigkeit des Elefan¬
ten Wastl hervorgerusen. sondern eine V e r-
kettung unglücklicher Umstände.
Wie gewöhnlich, wenn die gesamte Elesan-
tenherde aus der Plattform versammelt war.
gab Werner kleine Vorstellungen, um die
Fertigkeiten der Elefanten zu zeigen. Nach
den Darbietungen klatschte Werner seinen
Lieblingen immer zärtlich auf den Rüssel.
Am Unglückstag erhielt er von Wastl aus
Spielerei einen Stoß und stürzte. Wastl
glaubte wahrscheinlich, der Wärter habe sich
aus Spaß fallen gelassen und stieß nochmals
nach ihm. Hierbei wurde durch den Stoß-
zahn die große Schenkelader des
Wärters zerrissen.  Obgleich Werner
wenige Minuten später in ärztliche Behand¬
lung trat , war der Blutverlust so groß, daß
er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, starb.

Wastl ist eines der bekanntesten Tiere im
Tierpark. Er wurde am 8. Mai 1932 ge¬
boren. Bei seiner Geburt war er so klein
und unbeholfen, daß es ihm nicht möglich
war , von der Mutter zu trinken. Damals
hat es der Elefantenpslegerfertiggebracht, das
erste in Hellabrunn geborene Elefantenbaby
mitderFlaschezu ernähren,  bis eS
so gekräftigt war , daß es von der Mutter
trinken konnte. Wastl konnte in den ersten
Tagen nicht laufen, sondern wurde gestützt.
Diese hervorragende Pflegeleistung war
einzigartig und ging durch die Zeitungen
der ganzen Welt. Um so tragischer ist der
Tod des Elefantenwärters.

FraKtsrW jaüte wir rin Stein ab
kli 8 c n d e r i c k I der H § - ? resse

dt. Hamburg, 21. Juli . Das Hamburger
Frachtmotorschiss „Thüringen"  ist vor
Helgoland gesunken.  Drei Meter Wasser
stehen über dem Deck des Schiffes. Sofort
nach der Unsallmeldung eilten die Hambur¬
ger Bergungsfahrzeuge „Kraft" und „Wille"
an die Unglücksstelle, um das 35 Tonnen
große Frachtschiff zu heben. Die „Thürin¬
gen" wurde nach einem Grundstoß leckge¬
schlagen. Zunächst versuchte die Besatzung,
mit den eigenen Pumpen das Schiff über
Wasser zu halten, dann aber rief man einen
Schleppdampfer zu Hilfe. Dieser Schlepper
war kaum längsseits der „Thüringen " ge-
kommen, als das Schiff wie ein Stein ab-
ackte. Die Besatzung rettete sich
chwimmend  auf die in der Nähe be-
indlichen Fahrzeuge.

Meersburg,  21 . Juli . (Schweres
Boots un  glück .) Ein hiesiger junger
Man » hatte sich mit zwei Berliner Urlau¬
berinnen  in einem Boot  auf den See
begeben. Dabei wollten die drei Insassen an¬
scheinend die Plätze wechseln und sielen ins
Wasser. Der junge Mann vermochte, etwa
50 Meter vom Land entfernt, nur das eine
der beiden Mädchen über Wasser zu halten
und zu retten während die zweite Begleite¬
rin ertrank.

Seim lein Fest der deutschen Traube
Infolge des mengenmäßig geringen Aus¬

falles der Weinernte 1937 haben sich die zu-
ständigen Stellen entschlossen, rn diesem
Jahre das „Fest der deutschen Traube und
des Weines" nicht stattfinden zu lassen.
Voraussichtlich entfällt damit auch die seit
1935 damit verbundene Patenweinaktion.

Angesichts der geringeren Menge und der
ausgezeichneten Güte des 1937er Weines ist
es verständlich, daß die vorhandenen Wein-
Vorräte rasch im Lause der Monate seit der
Ernte abnahmen, so daß die Winzerkellcr im
wesentlichen überhaupt schon geleert sind.
Nach der letzten Bestandsaufnahme vom
Mai war an Weißwein nur noch 18 v. H.
gegenüber 28 v. H. am 1. März und 44 v. H.
am 1. Januar vorhanden. Auf diese Tat¬
sache der geleerten Winzerkeller
würde im Herbst ein Fest der Traube und
des Weines stoßen. Eine Werbung für Mehr-
verbrauch hat angesichts des schnelleren Um-
satzes der Weinerträge ebenfalls nicht die
notwendige Voraussetzung. War ursprünglich
das Ziel der Weinwerbrmg nur auf einen
höheren Verbrauch gerichtet, so war es im
letzten Jahre besonders die Richtung aus die
Bevorzugung der besseren Quali¬
täten.  Auch dafür fehlt nunmehr die Vor¬
aussetzung. da ja der 1937er schon lange als
guter Tropfen gilt.

Verkannte Ltegewieje
Die Ansichten über das Wetter beim Land¬

volk und bei der Stadtbevölkerung sind bis.
weilen geteilt. Am ehesten noch treffen sich
beide dabei für die Wochen des Hochsom¬
mers, in denen der Landmann die stärkste
Arbeitsleistung zu überwinden hat. während
viele im Stadtbereich tätige Bolksgenossen
ihre Ferienfreuden auskosten. Auf beiden
Seiten wünscht man sich dann die strahlende
Sommersonne. Der städtische Sommerfrisch¬
ler. der diese Zeit gern in enger Nachbar¬
schaft mit dem Landvolk verlebt, wird aller-
dings des Sonnensegens meist leichter über¬
drüssig als der Bauer . Er meidet den „Mak
an der Sonne ", er sucht den Schutz der
Natur.  Unter Natur versteht er die ge¬
samte Landschaft, die sich vor seinen Blicken
ausbreitet . Es gibt da keine Einschränkung,
die vielleicht doch zu respektieren wäre.

Es ist das eine etwas seltsame Einstellung.
Es liegt kein Bericht darüber vor, daß etwa
ein Besucher der Stadt , der vom Lande
kommt, in die erste beste Polsterwerkstatt
geht, um die Müdigkeit durch ein Schläfchen
aus irgendeinem Sofa zu vertreiben. Aber
mit dem wogenden Kornfeld  ist das
natürlich etwas ganz anderes! Da wirft
man sich hinein und tritt zugleich einige
Quadratmeter Getreide nieder, uni eine
.richtige" Liegewiefe zu schaffen. Empfind¬
samere Naturen , die besonders häufig unter
Liebespaaren zu finden sind, mögen nicht
gerade am Feldweg ruhen. Da bahnt man
sich also ganz einfach einen Weg tief in daS
Kornfeld hinein, um — geschützt vor jeg.
sichern Blick — sich in völlige Abgeschieden-
hert und himmlische Ruhe zu versenken. Wer
unter all diesen seltsamen Naturfreunden
ein rüstiger Wanderer ist, geht lieber seines
Feldweges fürbaß, wirbelt in gesteigerter
Lebensfreude den Wanderstock durch die
Lüfte, um die reifenden Aehren dabei zu
köpfen oder er bindet sich wenigstens ern
Sträußchen  aus Kornblumen und
Mohn, die so verlockend einfach im Getreide
zu Pflücken sind. Die paar niedergetretenen
Halme? Ach. darauf braucht man gar nicht
zu achten, das ist ja gar nicht der Rede wert,
wenn eine Handvoll Korn weniger geerntet
wird! Schließlich will sich doch jeder Mensch
der Natur erfreuen!

Diese merkwürdige Verkennung aller
Eigentumsbegriffe, deren Anerkennung sonst
selbstverständlich für jeden Menschen rst. be¬
obachtet der Bauer Jahr für Jahr . Es geht
ihm gewiß nicht darum, daß er dem städti-
schen Besucher die Freude an der Natur
irgendwie beeinträchtigen möchte. Aber nie
und nimmer kann er verstehen, daß man
Getreide mit Füßen tritt ! Brot ist hei¬
lig — das Gefühl dafür lebt im Landvolk
und soll ebenso in der Stadtbevölkerung
immer, auch in den Ferienwochen, wachbleiben.
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„Oberschlesien lieg!
doch bei Ostpreußen",
diese beschämende und
mich etwas über¬
raschende Antwort
wurde mir vor genau 21 Jahren in Stuttgart
zuteil. Die Antwortende war damals mit mir
irgendwo ins Gespräch gekommen und hatte da.
bei wohl erfahren, daß ich als geborener Ober¬
schlesier aus Posen nach Stuttgart verschlagen
worden war. Diese Antwort ist mir nie aus
dem Gedächtnis gekommen. Ich machte mir
schon damals besondere Gedanken darüber.
Die Hauptschuld für die fehlerhafte Antwort
lag gewiß nicht an den mangelhaften geo¬
graphischen Kenntnissen des jungen Men¬
schenkindes, denn genau so hätte es damals
einem nach dem Osten verschlagenen Schwa¬
ben gehen können. Ihm hätte man vielleicht
zur Antwort gegeben: .Württemberg liegt
doch bei der Rheinprovinz/

In den breiten Schichten des Volkes hatte
man nur eine unklare, verschwommene Vor¬
stellung von den anderen deutschen Stäm-
men und Gauen, wobei die Kleinstaaterei
während der Monarchie und die Parteizer»
klüftung in der Systemzeit aus Egoismus
und Engstirnigkeit den an sich berechtigten

kresisu so» ei» kekeootols biulzeduoiie^
»er, Uder Ule 6renreo dlosusrageniler «teilt
scder LsmersUsedskt verUeo.

von Isckammer mul Osten

fleißig, glaubensstark und treu.
Matz wird nun wieder der große, reiche und

-

Vas derrttebe ttslksus , ä»8 ^ »krrelekeo vo» vresisu

Stammesstolz zu einem Stammesdün-
kel  werden ließen.

In wenigen Jahren hat nun der Natio¬
nalsozialismus unter der genialen Führung
Adolf Hitlers  gründlich Wandel ge¬
schaffen. Er hat den Traum der besten Deut¬
schen seit Jahrhunderten Wirklichkeit wer-
oen lasten durch die Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches aller Deutschen mit straf,
er Zentralgewalt. Mit jedem Jahr heben
'ch aus allen Gebieten— Politik, Wirt-
chast. Kultur — die großen Linien
mmer klarer ab. für leden Volksgenosten

stets bewußter. Denn im Mittelpunkt all des
Mähens und Sorgens der nationalsozialisti¬
schen Führung steht das deutsche Volk, der
deutsche Mensch. Es kann dem Ganzen nur
gut gehen, wenn es dem einzelnen gut geht
und umgekehrt.

Um unserer friedlichen Arbeit nachgehen
zu können, müssen wir unsere weiten, offe»
neu Grenzen schützen. Namentlich im Osten
des Reiches sind sie wie ein Wehr, über das
das Blut herüber und hinüber strömen
kann. Frühzeitig hat auch der Führer die
große Bedeutung der neuen Ostraumsted-
lung erkannt und tatkräftig gefördert, denn
die Grenzlande werden in der Zukunft in
erhöhtem Maße unser Schicksal werden. A n
den Grenzlanden ist aber auch
das Deutschtum am wachsam  st en,
denn es muß sich täglich gegen die fremden
Einflüsse wehren. Die Liebe zu Heimat und
Volk ist dort auch am tiefsten und opfer¬
reichsten. Es war vielleicht für unser ganzes
Volk von ausschlaggebender Bedeutung, daß
unser Führer Grenzlanddeutscher ist; es sind
ihm auch in den Grenzland, und Ausland¬
deutschen mit die treuesten und zähesten Mit-
streiter erstanden.

Jetzt begreifen wir auch die Bedeutung
Von Ostpreußen und Schlesien als Vor-
Posten des Deutschtums im  Osten.
Die Wallfahrt in diese deutschen Lande muß
für jeden Deutschen zu einer heiligen Ver-

pflichtung werden.
Dort ist blühendes,
junges, noch aufnah¬
mefähiges Land und
eine Bevölkerung, zäh,
' ' verstärktem

große,
gesunde Strom deutschen Lebens aus allen deut-
schen Gauen nach Schlesiens schöner Hauptstadt
Breslau geleitet; im letzten Jahre, um beim
Deutschen Sängerfest in machtvollen Akkor-
den für Deutschlands Einheit und Größe
einzustehen, in diesem Jahre, um beim ersten
nationalsozialistischen Turn- und Sportfest
in edlem Wettstreit aller deutschen Turner
und Sportler vor der ganzen Welt erneut
zu dokumentieren, daß ein neues deut¬
sches Geschlecht heranwächst,  ge¬
sund und stark, von einem unbändigen
Lebenswillen erfüllt, aber auch von einem
stolzen Nationalbewußtsein, dem kein Opfer
zu groß ist für des Reiches Einheit und
Stärke.

Die geheimnisvollen Kräfte des Blutes
und der Rasse, die wir nur mit Ehrfurcht
und Scheu vor der Schöpferkraft feststellen
können, sind es in erster Linie, die die hun¬

derttausende deutscher
junger Menschen aus
allen Völkern und Erd¬
teilen in diesen Julitagen
nach Breslau gleich einem
riesigen Kraftfeld anzie-
hen; daß Breslau aber
zu diesem Magnetfeld
werden konnte, rst der

nationalsozialistischen
Weltanschauung zu ver-
danken. Hier zeigt sich auf
einem neuen Gebiet, dem
des Sports und der
Leibesübungen, erneut
die große einheitliche
Linie nationalsozialisti¬
scher Aufbauarbeit und
Führung. Erstmals wer¬
den nunmehr in Bres¬
lau die beiden Ströme
—Turnen und Sport —
zu einem einzigen gewal¬
tigen Strom vereinigt.
Jetzt haben wir auch hier
eine einheitliche straffe
Führung, die für die
sportliche und gesundheit.
liche Ertüchtigung der
ganzen deutschen Jugend
das Höchstmögliche her¬
ausholen wird. Frage
jetzt einen jungen deut-
schen Menschen aus jedem
deutschen Gau, wo Schle.
sien liegt, er wird in dei¬
ner Frage entweder eine
Herausforderung sehen
oder er wird dich nur
mitleidig belächeln. Heute
weiß unsere Jugend in
der Geographie Deutsch¬
lands Bescheid, denn sie
lernt sie nicht nur gründ¬
lich in der Schule, son¬

dern erlebtsie  noch gründlicher, indem sie sich
durch Fahrten erwandert — insonderheit
ilt dies Heuer für Breslau und den schönen
Jten, eingedenk des lockenden Liedes:

„Nach Ostland wolln wir fahren!'
*

Nun noch einiges Wissenswertes. Mit
230 000 aknven Teilnehmern wird dieses
Deutsche Turn- und Sportfest das größte Fest
der Leibesübungen sein, das bisher auf der

Welt abgehalten worden
ist, darunter befinden sich
allein 40 000 Ausländs¬
deutsche. Dieses wahre
Fest der Deutschen aller
Welt findet vom 23. bis
31. Juli statt. Es alie-
dert sich in drei Vorfest¬
tage und in sechs Haupt¬
festtage. Die inoffizielle
Eröffnung fand am
23. Juli im Rahmen der
„Schlesischen Stunde"
statt, die offizielle Eröff¬
nungsfeier am 27. Juli.
Am 26. Juli „Tag der
Volksdeutschen", 28. Juli
„Tag der Wettkämpfer",
29. Juli „Tag der Mann-
schaft", 30. Juli „Tag
der Gemeinschaftsarbeit"
und am 31. Juli „Tag
des Bundes". Am glei¬
chen Tag wird das Fest
mit dem Festzug der
230 000 und der Kund¬
gebung auf der Friesen¬
wiese geschloffen. Es
werden 61 verschiedene
Veranstaltungen durch-
geführt, für die 181 Kar¬
tensorten ausgegeben wer-
den. Jeder Teilnehmer
muß im Besitz einer Teil-
nehmerkarte sein, die zum
Betreten sämtlicher Steh¬
plätze berechtigt. Inhaber
von Teilnehmerkarten er-
halten numerierte Sitz¬
karten zum halben Preis.
Inhaber von Teilneh¬
merkartenerhaltenaußer,
dem für 2 RM. eine
Straßenbahndauerkarte»

die zu beliebigen Fahrten
während der Festtage
berechtigt. Die Teilneh¬
merkarte berechtigt auch zum ermäßigten Preis
für Besuche der Breslauer Theater, Schlösser,
Museen usw. Es stehen genügend Bürgerquar¬
tiere und Maffenunterkünfte für 2,50 RM.
einschließlich Frühstück in den Bürgerquartie¬
ren und 2 NM. in den Massenunterkünften
zur Verfügung. Mittagessen wird für 80 Rpf.
bis 1 NM. verabreicht.

Das Hermann - Göring - Sport¬
feld,  in dem die Wettkämpfe ausgetragen
werden, ist nach dem Reichssportseld in Berlin
die größte Sportanlage Deutschlands. Auf der
Friesenwiese wurden Tribünen für 180 000
Personen errichtet, die Schlesierbahn ist in
ihrem gesamten Rondell überdacht, sie hat
60 000 Sitzplätze, die benachbarte Jahnkampf-
Lahn faßt 20 000 Personen. Daneben bestehen
u. a. noch ein eigenes Schwimmstadion und
eine neuerbaute Turnhalle.

Die Körperschule der Männer im Rahmen
der Schlutzfeier auf der Friesenwiese wird den
krönenden Abschluß bilden. Vorher führen
3000 Frauen einen Gruppentanz und 15 000
Turnerinnen Keulenübungen vor. Für den
Volkstümlichen Dreikampf wurden 16 000 Teil-
nehmer zugelassen. Insgesamt werden 3 2
Meistertitel  vergeben, außerdem werden
noch 16 Reichssieger ermittelt. Die Handballer
bestreiten ein Städteturnier mit 40 Mann¬
schaften. Das Festspiel,  das allabend-
lichm der Schlesierkampfbahn aufgeführt wer¬
den wird und bei dem 10 000 Teilnehmer Mit¬
wirken, wird eine große Anziehungskraftaus¬
üben, ebenso die täglichen musikalischen Auf¬
führungen in der Jahrhunderthalle.

MMR
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Mit Stoppuhr und Bandmaß haben in den
letzten Wochen die VerantwortlichenMänner
des Deutschen Rcichsbundes für Leibesübun¬
gen die umfangreichen Vorbereitungen für den
großen Festzug der 150 000,  der am
Sonntag, 31. Juli , durchgeführt wird, getrof¬
fen. Schritt für Schritt sind dabei die Marsch¬
wege zu Fuß zurückgelegt worden, um ein
genaues Bild von dem Verlauf des Aufmar¬
sches zu erhalten. Welchen Umfang dieser
gigantische Festzug annehmen wird, zeigt, daß
nicht nur der gesamte Verkehr der Innenstadt
lahmgelegt wird, sondern auch große Teile der
Außenbezirke gesperrt werden. Selbst der
Straßenbahnverkehr wird in dieser Zeit völlig
ruhe' . Die Menschenschlange würde 24 Kilo¬
meter lang sein, wenn man sie in einem Zuge
zusammenfassen wollte, und der Vorbeimarsch
würde5 bis 6 Stunden in Anspruch nehmen.
Aus diesem Grunde wurden drei Marschsäulen
gebildet, die zu gleicher Zeit auf dem Schloß¬
platz vorübergeführt werden. Ein besonders
imposantes Bild bieten sicherlich die 8000
Fahnenabordnungen.  Schon um 6.15
Uhr müssen hier die einzelnen Gaue mit der
Aufstellung beginnen. Die Spitze jeder der drei
Marschsäulen bilden riesige Fahnenblöcke.
Kapellen werden diesmal nicht emgesetzt, son¬
dern die Marschmusik einheitlich vom Schloß¬
platz aus über die kürzlich eingeweihten Reichs¬
lautsprechersäulen geleitet, die hier eine Feuer¬
probe bestehen müssen. Um ein möglichst ein¬
heitliches Bild zu erzielen, ist die Kleidung der
Teilnehmer am Festzug genau vorgeschriebe»
worden.
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